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allen Antoncen-Erpepitionen zum 


Reaction, Expedition und Aunoucenannahme in Lodz, 
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; In dieſer Woche: A , 
Neue Abwechslung der 
lebenden Bilder. 
Tagil. v.10, Uhr ab 


Beſondere Vorſtellungen. 


— — 


Papierossen 


= hhulnth 


ine Borken: Munditüden 


Seiefiduf S. GABAI 


empfiehlt die Niederlage J. ROSENBLUM 
ſowie andere größere Tabak Nieder lagen in Lodz 
Nachahmungen 


Menſchenbeifall. 
Iſt nicht eilig mein Herz, schöneren Lebens voll, 
Seit ich liebe? Warum achtetet ihr mich mehr, 
Da ich Sicher und wilder, 
Vortereicher und leerer war? 
Ach, der Menge gefällt, was auf den Marktplatz taugt, 
Und es ehret der Knecht nur den Gewallſamen; 
An das Göttliche glauben 
Die allein, die es ſelber ſind. 


Friedrich Hölderlin. 


Feuilleton. 


Gegen das „engliſche 
| Rafter”, 


(Ein radicaler Vorſchlag. — Beſeitigung der Trunkſucht 
durch Beſeitigung der Trunkſüchtigen. — Die ſegensreiche 
Roßcur. — Immuniſirte Völker. — Mehr Alkohol für 
DER: die Alkoholiker!) 


nn 


-Oie Teunkfucht ift bekanntlich in England nicht 
ein Laſter, ſondern das Laſter, welches am Marke 
des Volkes nagt, welches alljährlich Tauſende an 


den Rand des Verderbens bringt, ihr Familiens 


glkick zerſtört und ihnen das Leben zur Hölle 
macht. Kein Wunder daher, wenn man immer- 


fort auf Mittel und Wege 
Welt zu ſchaffen oder wenigſtens nach Möglichkeit 
einzudämmen. Bisher hat man das auf verſchie 
Drne Arten verſucht, die fi jedoch ſämmtlich in 
(met Ricztung bewegten, — das heißt, fie ver⸗ 
trinken ja beſchrüten, theils auf dem We 
privater Agitation, theils anf gesehen Hepe. 
Die Anhänger beider Theorien Haben bis ſetzt 
nur Erfolze auſzuweiſen, die in gar keinem Ser. 
bältniß zu dem ungeheuren Aufwand an Beit, 
Geld und Kraft ſtehen Beſonders die Einſchrän⸗ 
kung der Trunkſvcht durch gejeg Że Maßnahmen 


. 


e 


Empfang zu nehmen. 


erden gerichtlich belangt. 


es aus der 


Konſum von alkohdliſchen Ge. 


Geſucht per f ofort 
für 


Del - viin Comptoir 
chriſtlicher Confeſſion, militärfrei, mit Rennt- 
niß der rufſiſchen und deutſchen Sprache. 
Schriftliche Offerten in beiden Sprachen 
zu richten an Franz Liphardt, Warſchau, 
Leszuo⸗Straße Nr. 17. 10124 
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Avis für Tomaszow! 

Wir bringen hiermit zur Kenuntniß 
der geſch. Abonnenten von Tomaszow, 
daß unfer Herr A. Salzwedel, Mit- 
woch, den 20. Januar dort eintreffen 
wird, um die fälligen Abonnements⸗ 
Beträge gegen unſere Quittungen in 


Die Adminiſtration 
d. „Lodzer Zeitung“, 


geradezu kläglicher Mißerfolg 


hat ih als ein 
herausge ſtellt. . 

Jetzt erſcheint ſoeben ein neuer Reformer auf 
dem Plane mit Ideen, denen man die Attribute 
ieu” und originell” unbedingt zugeſtehen muß. 
Dr. Archall Reid's Plan geht dahin, daß man 
die menſchliche Geſellſchaft dadurch von den 
Trunkenboloen fänbert, daß man den letzteren 
erlaubt, fi zu Tode zu trinken. Das ift kurz 
und bündig der Rath, den Doktor Hahnemann 
ſeinem Patienten gab, wie es in dem alten dent- 
ſchen Gedicht heißt: | 


„ . . . Homjopathiſch ret ich Sie: 
Sie müſſer aufen wie ein Vieh, 

Sie müſſen faufen wie ein Loch, 
Beiwennem mehr als früher noch . S 


Es iſt gewiß kröſtlich, fich daran zu erinnern, 
daß der Patent des berühmten Dr. Hahnemann 
noch lauge lebte und glücklich ſtarb, und wir kön⸗ 
nen daher hoffen, daß der leidenden Menſchheit, 
die in dieſem Falle der Patient Dr. Randall 
Reides ift, feine Radicalcur auch hilft, fo daß 
man ſchließlich wider auf das ſchon erwähnte Ge⸗ 
dicht zurückgreifen kann, in dem es am Schluſſe 
heißt: 

„Nur er vertrug die Pferdecur 
Vermöge feiner Roßnatur.“ 


Denn eine Pferdecur muß es in der Tat ſein, 
wenn Dr. Reid ſelbſt ſagt, daß die Heilung nur 
unter enormen Opfern an Menſchenleben und 
Glück zu bewerkſtelligen it. Er begründet feine. 


Theorie mit dem Hinweiſe darauf, daß man 
fich mm einmal mit der Tatſache ab 
finden müſſe, daß der Alkohol auf der 


Welt ſei und ſo lauge der Menſch Menſch bleibt, 
wird er auch immer wieder den Reizen der far 
ken Getränke unterliegen. An eine dauernde 
vollſtändige Unterdrückung der Production und 
des Conſums geiſtiger Geträrke ift daher nicht 
zu denken. Eine unterdrückende Geſetzgebung 
muß aber ſchädlich wirken, Jo lange fie nicht für 
ewige Zeiten garantirt werden kann. Wenn eine 
Nation oder eine Race Jahrhunderte lang unter 
ſolcher Geſetzgebung bapingegangen ift, jo muß 


s neuert. 


5 te. 86, im eigenen Hauſe; Warſchau: 
egeben. — Vierteljährlicher präuumerando 
Inſerate werden pro Nonpareitzeile oder 
Preife von 20 Pfenig pro Nonpareilzeile 


zahlbarer Abonnementspreis für Lodz 
deren Raum mit 6 Kop. berechnet; 
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Gustawa Rott j 
Jakób fordoński 
. sargezent. 

Edt. Mioctawek, 
288 


Allerhöchſtes Reſkript. 


Unſerem General Gouverneur von 
Finnland. | 

Auf die alleruntertänigſte Vorſtellung haben 
Wir für wohl befunden, Allerhöchſt zu befehlen, 
daß Perſonen, denen laut Punkt 4 des Art. 1 
der Allerhöchſten Verordnung vom 20, Mürz 
(2. April) 1903 über die Maßregeln zur Wake 
rung der Staatsordnung und der allgemeinen 
Rüge in Fimland der Aufenthalt im Lande vero 
boten ift, nicht die öffentlichen politiſchen und 
kommunalen Rechtsvollmachten genießen, die 


den unbeſcholtenen finnländiſchen Bürgern ges | 


währt find. 


Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſtetgenhändig unterzeichnet: 
„Nikolai.“ 
Zarſkofe Sſelo, SE 
den 21. Dezember 1903. 


Namentliche Aleerhöchſte Wale 


an den Reichsrat. 
J. 


Auf Grundlage des Art. 8 der Reichsrats⸗ 
Juſtitution haben Wir für gut befunden, den 
Präſtdenten des Reichsrats Seine Kaiſerliche 
Hoheit den Großfürſten Michail Nikolajewitſch 
in dieſer Stellung auch für das Jahr 1904 zu 
beſtätigen. ; 

II. ; 


Auf Grundlage des Art. 13 der Reichsrats⸗ 
Inſtitution wird die Ernennung der Präſtdenten 
und Mitglieder der Departements alljährlich er⸗ 


der Rückſchlag, der unvermeidlich eintrifft, ein 
ſchrecklichtr fern. Der Meuſch ift dann total une 
fäh eg, den im Alkohol verborgenen beranſchenden 
Mächten zu widerſtehen. Emen Beweis dafür 
findet Dr. Reid in der Tatſache, daß alle dieje⸗ 
nigen Nationen, in denen der Wein und andere 
alkoholiſche Getränke feit Jahrhunderten bekannt 
und verbreitet waren, die mäßigſten auf der gan» 
zen Erde ſind, wie Griechen, Italiener, Dentiche, 
die Bewohner von Südfrankreich, Spanier und 
Portugieſen. Das kommt daher, weil ihre Ah⸗ 
nen immer reichlich mit Alkohol verſorgt waren, 
und daher die Schwächlinge unter ihnen „auge 
mer zt“ find, das heißt fie haben fih zu Tode ge⸗ 
trunk en. Und daß man dies in England den 
Schwächlingen nicht erlauben will, iſt nach der 
Anſich: Dr. Reid's die Urſache der koloſſalen 
Ausoehnung des nationalen Laſters. 


Die unciviliſirten Nationen, die wenig oder 
gar keine Erfahrung in geiftigen Getränken ha⸗ 
ben, unterliegen dem Teufel des Alkohols, ſowie 
er ſich ihaen nur naht. So werden die Eski⸗ 
mos, die Feuerländer, die Indiauer und die Ein⸗ 
geborenen von Auſtralien und Polynefien nach 
dem Genuſſe von Alkohol geradem zar Beſtie. 
De. Reid it klug geung, die Engländer hier nicht 
mit zu erwähnen, wenn man auch deutlich merkt, 
daß er es gerne getan hätte. Er faßt ſeine Theo⸗ 
rie in der letzten Nummer einer mediciniſchen 
Zeiiſchrift in folgenden Sätzen zuſammen: 

„Es ift klar, daß wie zwei Methoden der 
Temperenzreform haben: den Plan der gewöhn⸗ 
lichen Reformatoren, die Trunkſucht durch Verbot 
und Abſchreckang, und den Plan der Natur, den 
Trunkenbold auszurotten. Die Geſchichte und 
Erfahrung zeigen, daß der Plan des Reforma⸗ 
tors wicht non dauerndem Erfolge begleitet fein 
kaun; bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Kultur 
it ihm ſelbſt ein temporärer Erfolg verſagt. 
Der Plan der Natur ift überall erfolgreich ge: 
weſen, wenn auch unter enormen Opfern an 
Menschenleben und Glück.“ 

* 


Eine merkwürdige Verfügung, die in der 
„Pekug⸗Zeitung“ veröffentlicht worden iſt, zeigt, 
daß jetzt auch in China der Kampf gegen die 


Unger Wierzbowa⸗ Straße Nr. 
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Infolgedeſſen haben Wir für gut befunden, 
die Departements des Reichsrats für das Jahr 
1904 in folgendem Beſtande zu bilden; i 


Departement der Geſetzgebung: 


Präſident: Staatsſekretär Wirklicher Geheim ⸗ 
rat Friſch. 


rn 


Nachmittags angens umen 


Mitglieder: 

Staatsſekretär Wirklicher Geheimrat Polow- 
zow; die Wirklichen Geheimräte Sſemenow und 
Sſchamſchin; Staatsſekretär Wirklicher Geheim⸗ 
rat Sſaburow 1; General der Kavallerie Igna⸗ 
tjew 2; Wirklicher Geheimrat Baron Uexküll 
von Gyldenbandt; die Generäle der Infan⸗ 
terie: Grodekow und Petrow 2; Stallmeiſter 
Kriwski. 

Departement für Zivil- und geiſtliche 
Angeſegenheiten: 
Präſident: Wirklicher Geheimrat Gerard. 
Mitglieder: 

Wirklicher Geheimrat Fuchs; General der Ka» 
vallerie Schebeko; Wirklicher Geheimrat Golu⸗ 
bew; Hofmeiſter Gontſcharow; Jägermeiſter Graf 
Toll; die Geheimräte: Schewitſch, Butowſki und 
Platonow. 

Departement der Staats ökon omie: 

Präſidenk: Staatsſekretär, Wirklicher Geheim 
rat Graf Sſolſki. . 

Mitglieder: ; 

Staatsſekretär Wirklicher Geheimrat Kulom⸗ 
fin; die Wirklichen Geheimräte; Markow 2, Thör⸗ 
ner, Iwaſchtſchenkow, Sſaburow 2, Kobeko und 
Schidlowſki; die Geheimräte: Tſcherewanſki und 
Werchowſki. | 


Departement für In duſtrie, Wiſſen⸗ 
ſchaften und Handel: 


Präſident: Generaladjutant Admiral Tſchi⸗ 


atſchow. 
i sa Mitglieder: . 
Staatäfefretär Dberhofmeifter Fürſt Wolkou⸗ 
ki; General der Infanterie Goremykin 1; 
Wirklicher Geheimrat Galkm⸗Wraſſkoi; Inge⸗ 
nieur⸗General Petrow 1; die Geueralleutnants: 
Gudim⸗Lewkowitſch und Fürſt Wjaſemſki; Stall⸗ 
meiſter Fürſt Obolenſki; Geheimrat Kalatſchow. 
Das Original it von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
Nikolai.“ 
St. Petersburg, 
12 Dezember 1903. 


e 


Trunkſucht aufgenommen worden ift. Man faßt 
die Sache gründlich an und ſcheut ſich nicht, dem 
Throne naheſtehende Perſonen öffentlich vor dem 
Laſter zu warnen. Der Kaiſer ſelbſt hat au 
ſeinen Vetter Tſai⸗Chen, den Sohn des Prinzen 
Tſching und ehemaligen Krönungsbotſchafter in 
London, der in der Pekinger Lebewelt als Trinker 
erſten Ranges wohl bekannt war, eine Ermah⸗ 
nung gerichtet, die den Böſen zur Warnung, 
den Guten zur Erbanung in einem kaiſerlichen 
Edikt bekanntgemacht worden iſt. Dieſes hat 
folgenden Wortlaut: 
„Wie ich gehört habe, hat der Präſident des 
Handelsminiſteriums, Tfai⸗Chen, am 3. und 4. 
tovember im Reſtauraut Jü⸗Yäan und anderen 
Lokalen Gaſtmahle gegeben, dazu die Hfieh-Shan- 
fhan und ein Dugend anderer Singmädchen aus 
dem Süden eingeladen, mit ihnen gezecht und 
fih der frivolſten Intimität mit ihnen überlaſſen, 
ohne dabei im Geringiien anf das Gerede der 
Leule Rückſicht zu nehmen. Er iſt von jeher ein 
Freund leichtfertiger Vergnügungen geweſen, und 
es gibt kein öffentliches Haus, wo man nicht den 
„tungen Herrn Chen? kennt. Seine neuerlichen 
Gelage aber in Verbindung mit den dazu einge⸗ 
ladenen Perſonen bilden in der Art das laute 
Geſpräch auf der Straße, daß fie allgemein pein⸗ 
liche Verwunderung erregen. Dabei defindet ſich 
das Reich gerade jetzt in einer ſolchen Krie, daß 
der Hof von Früh bis Abends von ernſter Sorge 
erfüllt ift und fortwährend den Rat feiner Mij- 
niſter einhalt. Die Lage ift zum Weinen ernſt, 
und jeder Beamte möchte mit Einſetzung Feines 
Lebens dem Reiche in feiner Not helfen. Dabei 
tnt aber Tſai⸗Cten, der noch dazu Mitglied deg 
kaiſerlichen Hanſes ift, ganz fo, ob ihn Alles daß 
nichts anginge, und ſcheint gar nicht zu wiſſen, 
daß es Reichsangelegenheiten gibt! Ich beantrage 
daher, ihn zur Rede zu ſtellen und ihm eine 
Verwarnung zu erteilen. Da diejenigen, welche 
isn zum Schlichten verleiten und dabei unter 
ſtützen, dem Vernehmen sch zum größten Teile 
under jebe hachtehenden Beamten za ſuchen find, 
bitte ich, auch eine Feſtſtellung in dieſer Bes 
ziehung anzuordnen und Dirapimerfrafen ver⸗ 
hängen zu laſſen, damit die Sitten verbeffert 
werden.“ . RO 


Zum Neichöhudgel p. 1904, 


„In dem alleruntertänigſten Bericht über das 
Reichsbudget für das Jahr 1903 war auf die 
Keunzeichen eine Beſſerung der allgemeinen 
Verhältniſſe der Volkswirtſchaft infolge der guten 
Ernte des Jahres 1902 und der auf dem inter⸗ 
nationalen Geldmarkt eingetretenen Erleichterung 
bingewieſen worden. Nicht minder günſtig in 
-  biefer Beziehung hat fiğ auch das zu Ende ge⸗ 
hende Jahr geſtaltet. 

In Bezug auf die Getreideernte ſteht das 
Jahr 1903 gegen 1902 etwas zurück, übertrifft 
jedoch erheblich eine ganze Reihe früherer 
Jahre, wie aus den nachstehenden Ausweifen 
hervorgeht: 
Nohertrag der Kornfrüchte in 72 Gouvernements 

j und Gebieten: | 
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śm Durchſchnitt für 
das Sahrfünft . 1898—1902 3,509 120,29 29,2 
1902 4,108 123,76 33,2 
1903 3923 125,49 31.3 


Dieſe Zahlen ergeben, daß der Rohertrag an 
Betreide 1903 den mittleren Ertrag für das 
orhergehende Jahrfünft um mehr als 400 Mill. 
dub überſtieg und daß auf jeden Einwohner ge: 
zenüber dem durchſchnittlichen Eruteertrage für 
dieſes Jahrfünft um 2 Pud mehr entfiel. 
Uebrigens muß bemerkt werden, daß die Ernte 


des Jahres 1903 ſich ſehr ungleichmäßig verteilte. 
Erträge über dem Mittel ſtellten ſich in 31 


Gonvernements heraus: davon kommt etwa ein 
Dritttel auf ſolche Gebiete, die mehr Getreide 
erzeugen, als zu ihrem eigenen Verbrauch er⸗ 
forderlich iſt; von den 22 Gouvernements mit 
mittlerer Ernte entfällt auch nicht weniger als 
ein Drittel auf den getreidereichen Schwarzerde⸗ 
- tayon, während von den 19 Gouvernements, die 
eine unter dem Mittel verbleibende Ernte auf⸗ 
weiſen, die Mehrzahl in der nördlichen, weniger 
fruchtbaren Zone des Reichs belegen iſt. Am 
meiſten haben nicht allein durch Mißwachs, 
ſondern auch durch die kalte, regneriſche Witter- 

rung während der Erntezeit die Gouvernements 
Nowgorod, St. Petersburg, Smolensk, Pfkow, 
Livland, Witebtk, Wjatka, Sielce, Petrokom, 
Radom und der geſamte zentrale Moskauer 
Induſtrierayon gelitten. Trotz der ungünſtigen 
Ernieergebniffe in dieſen ausgedehnten Gebieten 
muß die Geſamterme im ganzen Reich dank. 
den reichen Erträgen in den übrigen Gegenden 
als durchaus befriedigend bezeichnet werden. 
Es darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß die 
reichen Ernten ver beiden letzten Jahre bei uns 
keinen Preisfall des Getreides im Gefolge hatten. 

Im Durchſchnitt hielten ſich die Preiſe auf der 
Höhe des vorhergehenden Jahrfünfts, das mehrere 
Augünſtige Erntejahre aufwies, und übertrafen 
recht erheblich die Preiſe der kornreichen Jahre 
1893 und 1894. Dieſe Erſcheinung, die in 
erſter Linie von der Preisbewertung des Getreides 
auf dem Weltmarkte abhängt, ſteht zum teil auch 
im Zuſammenhange mit einer gewiſſen Umge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe unſeres Bmnenmarkts 
zum Beſſeren. 


Die im vorhergehenden Budgetbericht ange⸗ 
deutete günſtigere Geſtaltung unſeres Außen⸗ 

handels dauerte auch im zu Ende gehenden 

Jaahre fort. g . 

Bilanz des Hufenhandels über die enropdifche 

Grenzen für die Zeit vom 1. Januar bis zum 
l . 10. Dezember. 
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Wie anë dieſer Tabelle erſichtlich, weiſt der 
Umſatz in uujerem internationalen Warenaus⸗ 
tauſch eine erhebliche Steigerung und zugleich 
einen größeren Ueberſchuß des Werts der Aus⸗ 
fuhr über den der Einfuhr auf. 


Die ſchwierizen Verhältuiſſe, mit denen in 
den letzten Jahren einige unſerer Induſtriezweige, 


namentlich die Eifer und Steinkohleninduſtrie 


zu kämpfen hatten, begannen 1903 ihren akuten 
Charakter zu verlieren. Es laffen ſich bereits 
einige Kennzeichen der Beruhigung und des alls 
mählich wiederkehrenden Vertrauens konſtatieren. 
Das Angebot beginnt fiğ der Nachfrage anzu 
paſſen. Es treten als Käufer Großhändler und 
überhaupt Zwiſchenhändler anf, welche in Zeiten 
induſtrieller Depreifion aus Furcht vor einem 
Herabgehen der Preiſe gewöhnlich keine Einkäufe 
auf Vorrat machen, ſondern ihren ganzen Han⸗ 
delsbetrieb auf Geſchäfte in vorhandener Ware 
zum ſofortigen Weiterverkauf beſchränken. Dieſe 
für die jüngſte Vergangenheit charakteriſtiſche 
Tendenz der Nachfrage, der andererſeits ein auf 
Vorrat arbeitender Fabrikbetrieb und eine Ueber⸗ 
fluüllung der Fabriklager mit fertiger Were gegen⸗ 
überſtezt, andert fiğ allmählich: die Hand ls⸗ 
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| niederlagen ‚begannen f in dieſem Jahre zu. 


füllen, die Fabriklager dagegen ihre während der 
ſchwierigen Zeit angehäuften und den Markt 
drückenden Vorräte loszuwerden. Die Preife haben 
ſich etwas gefeſtigt; in den letzten Monaten 
machten ſich fogar im Süden Rußlands Verſuche 
bemerkbar, die Produktion von Roheiſen im 
Vergleich zum Vorjahre zu ſteigern. Im Ural 
jedoch will eine Beſſerung der ſchwierigen 
Lage, welche dort ſpäter eintrat, als in den 
übrigen eiſeninduſtriellen Rayons, noch immer nicht 
Platz greifen. Die Lage der Steinkohleninduſtrie 
beſſert fi in augenfälliger Weiſe, wie das unter 
anderem aus der Steigerung des Steinkohlenver⸗ 
ſands aus dem Donezbaſſin mit der Eiſenbahn in 
der Zeit vom 1. September 1902 bis zum 1. 
September 1903 um 13 Prozent gegenüber der- 
ſelben Zeitperiode des Vorjahres erſichtlich it. Es 
ſteigt auch die vordem etwas zurückgegangene 
Nachfrage nach anderen Gegenſtänden des Volks⸗ 
konſugie, namentlich nach Manufakturwaren. Schon 
die Frähjahrsmeſſen, angefangen von der Irbiter, 
verliefen befriedigend; erfolgreich wickelte ſich auch 
die Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe ab, auf der die all» 
gemeine Tendenz der Maſſeunachfrage deutlich zu 
tage tritt; die Kreditgewährung begegnete auf der⸗ 
ſelben keinen Schwierigkeiten und die Zahlungen 
liefen recht prompt ein. Die Befürchtungen, daß 
infolge der ſtarken Verkäufe auf der Meſſe das 
Herbſtgeſchäft in Mannfaltuewaren fid flan ge: 
ſtalten würde, erweiſen ſich als unbegründet. Mos⸗ 
kau hat auch im Herbſt gute Geſchäfte gemacht 
trotz eines gewiſſen Steigens der Preiſe. ; 


Indem Ew. Kaiſerlichen Majeſtät über die 
Lage des Handels⸗ und Induſtrieweſens im Lande 
Bericht erſtattet wird, erſcheint es geboten, darauf 
hinzuweiſen, daß in dem zu Ende gehenden Jahre 
das Gutachten des Reichsrats über die Emamie⸗ 
rung eines Reglements in betreff der Entſchädi⸗ 
gung verunglückter Arbeiter und Bedienſteten, ſo⸗ 
wie ihrer Familienglieder, in den Fabrikbetrieben, 
im Bergbau und im Hüttenweſen der Allerhöch⸗ 
ſten Genehmigung Ew. Majeſtät gewürdigt wor⸗ 
den iſt. Der Hauptinhalt dieſes mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1904 in Kraft tretenden Geſetzes beſteht 
in der Feſtſetzung der Verpflichtung für die 
Unternehmer, bei gänzlichem oder teilweiſem 
Verluſt der Arbeitäfägigkeit den verunglückten 
Arbeitern, bei Todesfällen aber deren Hinterblie⸗ 
benen Entſchädigungen in der Form von Unter⸗ 
ſtützungen, Penfionen oder einmaligen Remune⸗ 
rationen zu zahlen. Die Inhaber von Unter⸗ 
nehmungen, welche ihre Arbeiter und Bedienſteten 
gegen Unfälle bei den in Rußland beſtehenden 
Verſicherungsgeſellſckhaften und ⸗Anſtalten unter 
ſolchen Bedingungen verſichern, die für die Ge⸗ 
ſchädigten und deren Familienglieder nicht ungün⸗ 
figer find, als die im Geſetz vorgefehenen, mera 
den vow den ihnen durch dies Geſetz auferlegten 
Verpflichtungen befreit. Es ift zu hoffen, daß 
die durch das erwähnte Reglement den Arbeitern 


gewährleiſtete Sicherſtellung zur Aufbeſſerung ihrer 


Lage dienen wird. 


Seit der 1897 vollendeten Durchführung der 
Währungsreform werden in den alleruntertänig⸗ 
fien Budgetberichten alljährlich Answeiſe über die 
Lage des Geldumlaufs gebracht. Wenngleich auf 
dieſem Gebiet im Vergleich zu Ende 1902 keiner⸗ 
lei Abweichungen von der normalen Sachlage ſich 
bemerkbar machen, ſo werden dennoch in üblicher 
Weiſe auch in dieſem Bericht der huldvollen Cin- 
ſichtnahme Ew. Kaiſerlichen Majeſtät vergleiche⸗ 
weiſe für die Jahre 1902 und 1903 nachſtehende 
Auskünfte über die Beträge der Metallvorräte 
und der wichtigſten Zirkalationsmittel im Verkehr 
unterbreitet. f 


erweiſt ſich als durchaus zufriedenſtellend, 


P ³ ³·Ü.¹⁴²0¹¹—'ö ² b ZOE AA ALLE ²Üw [ 


der Ernte, machte fich 1903 beſonders früh gel- 
tend und ließ einen baldigen Zufluß von Kredit⸗ 
billetten zu den Staaiskaſſen nicht erwarten. 
Demzufolge erachtete die Reichsbank es für gebo- 
ten, ihre Emmiſſionstätigkeit weiter auszudehnen. 
Nach ſtattgehabter Befriedigung der Herbſtnach⸗ 
frage nach Umlaufs mitteln erfolgte eine bei ge- 
ordnetem Währungsſyſtem naturgemäße Ein⸗ 
ſchräunkung des Kreditbillettumlaufs, und zu 
Ende des verfloſſenen Navembermonats wurde 
die Geſamtmenge der Kreditbillette auf die in 
den letzten Jihren übliche Norm von 630 Mill. 


Rbl. zurückgeführt. 


Die Ew. Kaiſerlichen Majeſtät in dieſem 
Bericht alleruntertäaigſt unterbreiteten Ausweiſe 
zeigen, daß in wirtſchaftlicher H nſicht das zu 
Ende gehende Jahr als ziemlich günſtig betrach⸗ 
tet werden kann, namentlich infolge der im all⸗ 
gemeinen befriedigenden Getreideernte und der 
Platz greifenden Beruhigung im Induſtrieweſen. 
Desgleichen befinden ſich die Finanzen Rußlands, 
wie aus den oben angeführten Nachweiſen erſicht⸗ 


lich, in günſtigem Zuſtande: der Vollzug des 


Staatsvoranſchlages für das ablaufende Jahr 
der 
freie Barbeſtand erreicht eine beträchtliche Höhe, 
das Budget für das Jahr 1904 iſt unter Auf⸗ 
rechterhaltung des gehörigen Gleichgewichts 
zwiſchen den Einnahmen und Auogaben aufge⸗ 
ſtellt. Möge Gott auch im bevorſtehenden Jahre 
Ihnen, Allergnädigſter Herr und Kaifer, die 
Möglichkeit verleihen, Ihre Herrſchermühen un⸗ 
geſtört auf die friedliche Förderung des Wohle 
ſtandes der getreuen Untertanen Ew. Kaiſerlichen 
Majeſtät konzentrieren zu können. 


| zu | 
Inland. 0 
St. Petersburg. | 

— Allerhöchſte Neujahrscour, Von 

10 Uhr ab begaun die Anfahrt der Equipagen in 


langen Reihen zum Winterpalais. Um 11 Uhr 
nahm die Allerhöchſte Cour ihren Ausgang aus 


dem Malachitſaale, wo die Perſonen der Kaifer- 


lichen Familie verſammelt waren, durch den Kon 
zert⸗, Nikolai⸗, Avant⸗, Feldmarſchall⸗, Petrowski⸗ 
und Wappenſaal in die Große Kathedrale des 
Winterpalais. An der Kirchentüre ſtand eine 
Ehreuwache der Palaisgrenadiere. Den Zug er⸗ 
öffneten die Hof- und Kammerfonriere in ihren 
roten Paradeuniformen, hinter ihnen im langen 
Zuge die Hofwürdenträger unter Anführung des 
Oberzeremoniemeiſters Graf Hendrikow, zuerſt 
paarweiſe die Kammerjunker, die Kammerherren, 
die Hofwürdenträger II. Ranges, ſodann die erſten 
Hofwürdenträger, Oberhofmarſchall Fürft A. S. 
Dolgornki, Oberſtallmeiſter Graf A. W. Orlow- 
Dawydow, Oberſchenk Graf Strogauow und Ober⸗ 
hofmeiſter J. K. Wſſewoloſhſki. Unter Boran- 


tritt der höchſten Hofwürdenträger ſchritten Ihre 


BRIAND — 
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Wie aus dieſen Ausweiſen hervorgeht, iſt im 
Laufe des Jahres 1903 der Goldv. zrat des Qan- 
des ſehr beträchtlich geſtiegen, wobei trotz des 


reichlichen Abfluſſes von Goldmünze in den 


Verkehr der Goldvorrat der Reichsbank und der 
Reichsrentei im Vergleich zu Ende des Vorjahres 
um 130,5 Mill. Rol. zugenommen hat. Auf 
dem Gebiete des Geldverkehrs weiſt das Jahr 


1903 eine zeitweilige Vermehrung der Kredit⸗ 


billetmenge um 25 Mill. Rol. auf, die ſeit der 
Reform unferes Währungsweſend und Reduzie⸗ 
rung der geſamten Umlaufsmenge dieſer Billette 


auf 630 Mill. Rbl. — den ſeit 1899 innegehal⸗ 


tenen Betrag — zum erfienmal Platz gegriffen 
hat. Unter dem Einfluß einer verſtärkten Nach⸗ 
frage nach Kreditbilletten im Vergleich zur Me⸗ 
tallmünze war der Barbeſtand an jenen Une 
laufsmitteln in den Kaſſen der Reichsbank und 
den Reuteien zum Herbſt dieſes Jahres auf einen 
gegenüber dem entſprechenden Zeitpunkt des Bor- 
jahres erheblich niedrigeren Betrag geſunken (bis 
auf 36 Mill. Rbl. zum 3. Auguft 1903, gegen 
75 Mill. Rbl. zum 8. Anguſt 1902). Der ges 
wöhrlich im Herbſt auftretende ſtärkere Bedarf 
an Umlaufsmitteln, namentlich zur Verwertung 


Adjutanten 


Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin Maria 
Feodorowna, Seine Majeſtät in der Uniform des 
Leibgarderegiments zu Pferde mit dem Alexander⸗ 
bande und der Kette des Andreasordens, Ihre 
Majeſtät in goldgeftidtem violettem Kleide mit 
dem Katharinenbande. Hinter Ihren Mafeſtäten 
folgten der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes Generale 


Adjutant Baron W. B. Freedericksz, Hofmeiſter 


Fürſt G. D. Scherwaſchidſe und die General⸗ 
vom Dienſte Prinz Alexander 
Petrowitſch von Oldenburg, General = Major 
Nikolajew und Flügel⸗Adjutant Fürſt Jeugalytſchew. 
Ihren Majeſtäten folgten der Großfürſt 
Thronfolger Michail Alexandrowitſch mit der 
Großfürſtin Maria Pawlowna, Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch mit der Großfürſtin 
Jeliſſaweta Mawrikjewna, Großfürſt Kirill 
Wladimirowitſch mit der Großfürſtin Kenia 


Alexandrowna, Großfürſt Boris Wladimirowitſch 


mit der Großfürſtin Olga Alexandrowna, die 
Großfürſten Audrei Wladimirowitſch, Alexei 
Alexandrowitſch, Konftantin Konſtantinowitſch, 
Nikolai Nikolajewitſch, Alexander und Sſergei 
Michailowitſch, Prinz Peter Alexaudrowitſch von 
Oldenburg und die Herzöge Georg und Michail 
Georgijewitſch von Meckleuburg⸗Strelitz. Hine- 
ter der Kaiſerlichen Familie folgten die 


Staatodamen Fürſtin Golizyn, Gräfin E. A. 
Woronjow⸗Daſchkow, E. K. Richter, 


hier⸗ 
auf die Hofmeiſterinnen der Großfürſtinnen, 
die Hofdamen und Hoffräuleins, die Mit- 
glieder des Reichsrates, Miniſter, Senato⸗ 
ren, Staatsſekretäre und Ehrenvormünder. Die 
Hofgeiſtlichkeit mit dem Protobresbyter J. L. Ja⸗ 
uyſchew an der Spitze empfing Ihre Majeſtäten; 
Allerhöchſtdieſelben und Ihre Hoheiten küßten das 
Kreuz und betraten die Kathedrale. Nach dem 
Gottesdienſte brachten die Mitglieder des Heiligen 
Synods mit dem Metropoliten Antoni an der 
Spitze Ihren Majeſtäten Glückwünſche dar, ebenſo 
die hier auweſende Geiſtlichkeit der Iſaakskathe⸗ 
drale. Nun trat das Allerhöchſte Kortege die 
Rückkehr aus der Kathedrale in derſelben zere⸗ 
moniellen Ordnung an. Inzwiſchen war das 
diplomatiſche Korps in vollem Beſtande im Pa⸗ 
lais eingetroffen und unter Vorautrittsder Hof 
ſchnellläunfer vom Zeremonienmeiſter in den Ge 
orgsfaal geführt worden. Das Allerhöchſte Kor- 
tege hielt im FBappenfaale, worauf ſich Ihre Das 
jeſtäten in den Georgsſaal verfügten und die 
Glückwünſche des Diplomatenkorps entgegennah⸗ 
men. Das Allerhöchſte Kortege ſetzte fih nun 


bis in die inneren Gemächer fort. Um 3 Uhr 


Nachmittags geruhte Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Maria Feodorowua em Konzertfaal die Glück⸗ 
wünſche der » der Allerhöchſten Cour teilneh⸗ 


von Pitreich vor der 


menden Damen entgegen zu nehmen, welche von 


der Staatsdame Gräfin Woronzow⸗ Daſchkow vor⸗ 
geſtellt wurden. f a: " 


Ausland. 


Deutſchland. Na 
Heer und Flotte. ; 
Der dem Reichstag zugegannene Geſetzenwurf 
betreffend Servistarif und Klaſſeneinteilung ſieht 
vor, daß Servistarif und die Klaſſenemteilung vom 
1. April 1904 bis 1913 gelten und daun alle 
zehn Jahre einer allgemeinen Reviſion unterliegen 
jolen. Die den einzelnen Servistarifklaſſen 
unterliegen den Stellen werden alljährlich durch das 
Etatsgeſetz beſtimmt. Der Mehrbedarf im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 2,181,180 Mark tritt dem ent⸗ 
ſprechenden Ausgabetitel des Etats für 1904 
hinzu. — Die Kıaffeneinteilung der Garniſons⸗ 
orte ſieht die Verfetzung von Blaſewitz in die 
Klaſſe 2 vor. RR EN: 
Die neue Klaſſeneinteilung der Garnifonsorte 
ſieht unter anderem in Bayern die Verſetzung 
von Bamberg in Klaſſe 1, Jugolſtadt in Kaſſe 1, 
Kitzingen in Klaſſe 3, Landau in der Pfalz in 
Klaſſe 1, Sulzbach in Klaſſe 3, Traunſtem in 
Klaſſe 3, Zweibrücken in Klaſſe 2 und Weiden in 
Klaſſe 3 vor. | 
Dentſch⸗kanadiſcher Zollſtreit. l 
Die „Magdeb. Ztg.“ kann mitteilen, daß über 
den Staud der Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Kanada über die Beilegurg der Zoll⸗ 
ſtreitigkeiten eine halbamtliche Kundgebung be⸗ 
vorſteht. An den bisherigen Verlautbarungen 
ſcheine etwas Tatſächliches zu ſein, wenn auch 
die engliſchen Meldungen Wahres mit Falſchem 
vermiſchen. . 


Oefterreich:iingaen. 
Die Herrſcherrechte über die Armee. ; 
Die vom Delegierten Dr. v. Derſcharta und 


vom Budgetaueſchuß der öſterreichiſchen Deles 


gation mit 18 gegen zwei Stimmen angenom⸗ 
mene Reſolution, in welcher ausgeſprochen wird, 
daß die Leitung, Führang und Organiſation der 
Armee unbedingt zu den Herrſcherrechten der 
Krone gehören und nicht der Ingerenz der Par⸗ 
lamente unterſtehe, kennzeichnet aufs Schärfſte 
die Stellung, welche faſt alle öſterreichiſchen Par- 
teien in der Armeefrage einnehmen Der Antrag 
Derſchatta beſagt genau das Gegenteil von den 
Erklärungen, die der ungariſche Kammerausſchuß, 
Graf Tisza und der jüngſt vom ungariſchen Ab⸗ 
geordneteuhauſe angenommene Beſchlußantrag 
Koſſuth⸗Hollo bezüglich der Rechte des Parla⸗ 
mentes ausgeſprochen haben und ift zweifellos 
eine bewußte Stellungnahme gegen die in Ungarn 
herrſchende Anffaſſung der Herrſcherrechte. Man 
muß ſich daun auch 
in Ungarn lebhafter Widerſpruch erhoben werden 
wird. Derſchatta hatte bei der Stellung ſeines 
Antrages nicht nur die Jntereſſen des Heeres 
und ſeiner Einheitlichkeit bezüglich der Kom⸗ 


mando⸗ und Dienſtſprache ſondern auch nationale 


Intereſſen der Deutſchen im Ange. Im Intereſſe 
der Erhaltung der einheitlichen Organiſation 


und Leitung des Heeres wird der Krone ein 


uneingeſchränktes Verfügungsrecht eingeräumt, 
und zwar in der ſicheren Annahme, daß auf dieſe 
Art die Geltung der deutſchen Kommandoſprache, 
die für die Stellung des Deutſchtums in 
Oeſterreich von höchſter Wichtigkeit iſt, am 
beſten geſichert wird. Der Autragſteller hält es 
für denkbar, daß es, wenn die Parlamente in 
die Organiſation des Heeres dreinzureden hätten, 
den nationalen Aſpirationen der Tſchechen, Polen, 
Südſlaven u. |. w. doch einmal gelingen könnte, 
ein Loch in die Einheitlichkeit der Armee zu 
reißen und die Geltung der deutſchen Komman⸗ 
doſprache einzuſchränken. Desn es kann nicht 
als ausgeſchloſſen betrachtet werden, daß einmal 
irgend ein Miniſterium in politiſchen Verlegen⸗ 
heiten auch zu nationalen Zugeftänduiſſen, die 
ſich auf die Armee beziehen, greift und auch mit 
diefer Tauſchhandel treibt. Deshalb wollen fie 
die Leitung und Organiſation der Armee dem 
Einfluß des Parlaments entziehen und glauben, 
daß die deutſche Kommandoſprache in den Hän⸗ 
den der Krone beſſer bewahrt iſt. Denn es er⸗ 
ſcheint — nach menſchlichem Ermeſſen — une 
möglich, daß ſich die Kroue, deren Jutereſſe mit 
der Aufrechterhaltung der einheitlichen Armee 
anf das Engſte verknüft ift, entſchließen könnte, 
die deutſche Kommandoſprache preiszugeben. 
Das ift der eigentliche 
Derſchatta. Er ſoll gleichzeitig der Armee und 


darauf gefaßt machen, daß 


Siun des Antrages 


den Intereſſen der Deutſchen Dienſte lei ſten und 


es ift intereffant, wieder 
können, daß die Intereffen 
Faktors im Reiche, 
gebildet wird, mit 
laufen. i : 
Der Kriegsminiſter und Ungarn. 

H. K. Die Rede des Kriegsminiſters Herrn 
| er öſterreichiſchen Delegation 
hat in Ungarn großes Aufſehen hervorgerufen; 
das iſt ſelbſtverſtändlich, denn fie berührte die 
wichtigſte Frage, die in letzter Zeit in der inneren 
Politik eine Rolle ſpielte. Von einer großen Er⸗ 
regung in den politiſchen Kreiſen aber iſt nichts 
zu merken. Der Miniſterpräſident Graf Tis za 
reflektirte auf die Rede des 
ruhiger und ſachlicher Form, und es giebt kaum 
einen eruſten Politiker, der es wünſchen würde, 
daß es anders geweſen wäre. Denn Graf Tisza 
kounte ja betonen, daß er in der Rede des ge⸗ 


einmal feſtſtellen zu 
j eines ſo wichtigen 
„wie er durch die Armee 
jenen der Deutſchen parallel 


Kriegaminiſters in 


. U 
meinfamen Kriegaminiſters keinerlei An 


ſchwer, den Unter 


, i griffe gegen | Auge chied der Geſchkechter an 
Bea a fand, fondern deg iu | dem Geſichte zu erfengen, Etwas Männliches 


x 8 ttire e: 
drücke enthalten waren, . 


einem militäriſchen Fachmanne gebraucht — du 
aus nicht ſo tragiſch zu nehmen ia mie. e8 E 


| und Starkes briugt fie einander nahe. Zum 
Glück iſt der Anzug verſchieden. „Sehen Sie 
auch den Unterſchied im Knochen hau“, bemerkt 
der Direktar. Tatſächlie 


appaſitianeller Seite geſchi 1 ie N haben die zwölf⸗ bis 
pafitioweliec Seite geſchieht. Die Majorität it ſtedzehnjährigen Kna yera die m 
mit diefer Erklärung vollauf beruhigt morden — eee Ma tern und Rumpf 


wan; junger Apache. der 
30 Kilogramm wiegt, hat eine Wirbelſänle im 
Gemichte von 40 Kilogramm. Alle ihre Kraft 
liegt darin. „Außer den Apachen haben wir auch 


die Oppofition freilich möchte trotz alledem noch 

er hen als 8 ſte Ar die Fo 
 Kıtegemintfterd: die heili üt 

5 heiligſten Güter der Na⸗ 


g — aber die Zeiten haben fih | Maki, Papagoes, Navajo und We, — 2 
ſchnel. nn un man ift nicht mehr aufge⸗ durch ERE ENA fie fich — ‚Die packen 
lest. erkünſtelte Aufregung für echte zu nehmen. find am leukbarſten und intelligentesten. | 


- MmeriFa. 
AE Koufukate in der Mandfchurei. 
Die Wusjezifje des Geratd und des Reprä⸗ 
ſenkantenhauſes für auswärtige Angelegenheiten 
beſchlsffen, die Errichtung von Konſukaten in 
Was teen und Autkung zu befürworten. 


In der Indianerſchule 
Ein Beſuch. — Der Lehrplan. — Das Ausſehen der 
Schüler. — Die Intelligenz der Apachen. — Wo liegt 
Paris? — Was ik Frankreich? — Ein ſchlechtes Ge 
dächtuiß. — Die Vorzüge der Neger. — Furcht var dem 
Kecherlichen. — Die Kaketterie der Mädchen. 


— 


ſteus begreifen fie am ſchvellſten. Dann kommen 
die Maki. Die Anderen haben mehr Anlage für 
die mechaniſchen Küufte, Aber das Alles ię | 
ſehr relatin. Denn in den Klaffen und Merk 
ſtätten ſehen die jungen Indianer fo gelaugweilt 
und reſigniert aus, daß man fie für Gefangene 
halten könnte. Wie anders find dagegen die 
Reger von Tuskegea! „Ich glaube, fe würden 
alle lieber den Bären oder das Elentier in den 
Wäldern des Nordens jagen“, bemerkte ich zu 
Lemmon. „Ich auch“! ruft er lachend. Draußen 
ſtrichen Schüler, auf Leitern ſtehend, das Holz⸗ 
werk der Fogade mit ſchreienden Farben au; ich 
dachte daran, daß fie die Farben wahrſcheinlich 
für beſſer angewandt hielten, wenn ſie ihre Ge⸗ 
lichter damit bemalen dürften. Der Direktor 
wallte mir eine Probe ſeines Unterrichtes geben. 
Er wies alfo auf mich und ſagte zu der ganzen 
Klaſſe: „Der Herr kommt aus Paris. Wo liegt 
das“ ? Keine Antwort. Er wiederholte ſeine 
Frage: „Paris, wo liegt das“? Vergebens. Nun 
änderte er die Frageſtellung: „Wie heißt die 
Hauptſtadt von Frankreich“? Schweigen. „Wißt 
Ihr, was Frankreich iſt“? Das Schweigen der 
Klaſſe wurde peinlich für den Direktor und auch 
für mich. Aber er zuckte nur mit den Schul⸗ 
tern, zag mich fort und ſagte: „Sie haben kein 
Gedäch tui 


Er führte mich durch die Küchen, die Schlaf⸗ 
räume, die anderen Gebäude. Alles war ſehr 
gut gehalten, die Betten waren blendend weiß, 
Alles in beſter Ordnung. „Wie rekrutiren Sie 
Ihre Schüler?“ „Das iſt nicht leicht,“ und er 
erklärte mir, daß er ſie ſelbſt holen muß, ſehr 
weit, im Reſervatgebiet, von überall her. Man 
bezahlt ihnen Alles, Reife, Kleidung, Aufenthalt, 
Unterricht und Rückreiſe. „Und doch findet man 
fie ſchwer, weil fie ihre Wälder nicht verlaſſen 
wollen, weil ſie lieber ihr verdummtes Leben füh⸗ 
ren wollen. Sie wollen unter dem Neger blei⸗ 
ben, umſo ſchlimmer für fie." „Sie glauben alfo 
nicht, daß die Rathäute den Negern überlegen 
find?“ „O nein, der Neger iſt viel weiter fort⸗ 
gefchritten und fehr viel entwickelungsfähiger.“ 
Welche Eigenſchaften haben fie denn?“ 
„Eine ungeheure Befliſſenheit für die Nachah⸗ 
mung materieller Sachen, eine Geduld, die nichts 
auf Erden übertreffen kann. Eine Art fixer 
Idee erfetzt bei ihnen den Willen oder iſt viel⸗ 
mehr eins mit ihm, ſobald man ihnen irgend 
etwaß hat beibringen können. Aber das iſt ſo 
mühevoll.“ „SH das nicht der Beweis einer ſtar⸗ 
ken Perfönlichkeit?“ „Aber doch einer Perſönlich⸗ 
keit, die ſich langſam öffnet, arm im Geiſt iſt. 
Das Spiel iſt ihre Sache, Baskett⸗ball oder Baſe⸗ 
ball. Sie find manchmal zu müde, zum Arbei⸗ 
ten, aber nie zum Ballſpiel.“ „Und Bogen und 
Pfeile?“ „Sie ziehen das Gewehr vor, fobald 
fie es kennen. Am ſchlimmſten iſt ihre Furcht 
vor dem Lächerlichen. Wenn man nicht immer 
daran denkt, kann man nichts mit ihnen machen. 
Sie würden ſich eher töten laſſen, als ſelbſt ein⸗ 
zuwilligen, eine Minute lächerlich zu bleiben. Die 
Mädchen find ſehr viel leukſamer. Und bei der 
Kaketterie faßt man ſie ſehr gut. 


Ein trauriges Los Bat die vordringende Cala 
tur in Amerika über die Indianer verhängt. Es 
gibt ihrer etwa 200,000 in den Refervargebietem, 
die fehr geſchickt verteilt find. Die Amerikauer 
haben nicht viel mit ihnen anzufangen gewußt; 
die Indianer erwieſen ſich nicht als empfänglich 
für eine höhere Entwicklung. Auf ſeiner Ameri 
kareiſe hat Jules Huret Gelegenheit gehabt, die 
Judianerſchule bei Grand Junction zu hefizchen, 
und er ſchildert nun in feinem ſehr intereſſauten 
Auffatz im „Figaro“ feine Beobachtungen. i 

„Das Schulgebäude liegt inmitten einer fahe 
len, trüben Ebene, die in der Ferne von felfigen 
Bergen umgeben iſt. Die Schule beſteht aus 
zehn leichten, billigen Bauten aus Holz und Bie. 
gel. Kein Baum, kein Fluß. Der Direktor der 
Schule, Capitän Theodore G. Lemmon, rühmt 
ſich, der Direktar zu fein, der am kängſten diefelbe 
Stelle innehat, fon dreizehn Jahre. Er iſt ein 
großer Maun mit langem, blondem, ſchon etwas 
ergrautem Bart. Er erklärte mir zuerſt, daß die 
Schule im Ganzen 160 Schüler zählt, 120 Kna⸗ 
ben und 40 Mädchen. „Was kehren Sie fie “ 
„Alles. Oder wenigſtens verſuchen wir es. Eng- 
liſch, Leſen, Schreiben, alle Curſe bis zum fie- 
benten Grade, dann Ackerban, Bewälferung, Zim⸗ 
merhandwerk, Schuhmacherei, Bleiarbeit, Bäcker⸗ 
handwerk, Sattlerei, Malerhandwerk. Die Made 
chen lehren wir die häuslichen Wiſſenſchaften, die 
Küche, das Nähen, Perkarbeiten, Ansbeſſern, 
Wäſche, Korbmacherei, Milchwirtſchaft und die 
allgemeine Hausführung.“ Er ließ mich die 
Elaſſen beſichtigen. Es waren Elementarklaſſen, 
was man an den auf der Tafel ſtehenden Buch⸗ 
ſtaben und an der Art der Lehrgegenſtände fab, 
die erſten Elemente des Engliſchen, des Rechnens 
und der Geographie. Die Knaben ſahen außer⸗ 
ordentlich ernft, fogar wild aus. Ihre feſten und 
geraden Blicke, Are ſchuellen, überraſchenden. 
biegfamen Bewegungen waren die junger, 
ungezähmter Thiere. Ihre tintenſchwarzen 
Haare, die in der Mitte gefheitelt 
waren, klebten an dem Schädel und glänzten un⸗ 
ter dem Fell oder Oel; ihre knochigen Gefichter 
mit den vorſpringenden Backenknochen, ihr bern 
ſteingelber Teint laffen fie als Nachkammen, oder 
Brüder der Mongolen erſcheinen. Die Mädchen 
ſehen weniger wild aus. Sie lachen lieber. Aber 
hier wie in China wird es einem ungeübten 


— 


Der gläſerne Dolch. 


e Weatherley Chesney. 
Nachdruck verboten Alle Rechte vorbehalten. 


den nichts unverſucht laſſen, um ihn zu retten. 
Aber ich ging ſchweren Herzens — die Schwie⸗ 
rigkeit unſerer Aufgabe raubte mir jede Hoffe 
nung. | 

Noch an demſelben Tage verſchaffte ich mir 
die Photographie. Das Kabinettbild ſtellte ein 


14). — — ausnehmend ſchönes Mädchen dar, und es wurde 
Er fuhr fort: mir anfangs ſchwer, zu glauben, daß dieſes das 
Das Geheimnis, welches über ihrem Tode unglückliche Weib war, welches ich vor mir, im 
ſchwebt, zu löſen, das vermag ich nicht. Raub⸗ Straßen kot hingeſtreckt, geſehen hatte. Ein zwei ⸗ 
mord kann hier nicht vorliegen; denn erflens war ter Blick aber überzeugte mich doch davon — 
ich fo nahe, daß der Dieb unmöglich den Körper das waren dieſelben Züge, ehe die Stürme des 


Lebens ihre Wangen gefurcht, ihre Augen getrübt 
hatten. Das Geſicht ſtrahlte eine Welt von in 
nerem Glück und Seelen frieden wieder, es war 
eins jener Frauengeſichter, die man nie wieder 
vergißt. Unter einer Fülle von ſchwarzem Haar 
fah man eine breite Stirn und ein Paar feelen: 
voller, wunderbar ſchöner Augen. Das Kinn war 
feft gefchnitten und bekundete außergewöhnliche 
Energie; man fah, das war eine Frau, die nicht 
beliebig mit fich umforingen ließ. Ein weicher 
Zug um die vollen Lippen hingegen machte den 
Eindruck, als ob fie ſich nach jemand fehne, der 
für fe forgte, an deu fie ſich lehnen und den fie 
mit dem Reichtum ihrer Lippen überſchütten 
könnte. Mit einem Wort, es war ein feltenes 
Geſicht; das mußte eine durchaus edle Frau ges 
weſen ſein, die nur Gutes zu wirken imſtande 
war 4 8 4 

Warum mußten ſich die Umſtände ſo verket⸗ 
ten, daß ihr Lebensweg durch dunkles Tal zu ſo 
ſchrecklichem Ende führte? 


plündern konnte, und dann, welche Gewähr hatte 
er, daß die Beute auch die furchtbare Gefahr wert 
war, im die er ſich begab“? 
Fenton ſchwieg und bedeckte feine Augen 
müde mit den Händen, ich aber fühlte, daß es 
keinen Zweck hatte, noch länger bei den Einzel⸗ 
heiten des Mordes zu verweilen; nachdem er mir 
alles geſagt, was er wußte, wäre eine längere 
Unterredung über diefen Gegenſtand Grauſamkeit 
gegen meinen Freund geweſen. Uebrigens war 
auch meine Zeit abgelaufen, und jo erhob ich mich 
denn. Er 
„Sprich, George“, fragte ich noch, „haſt du 
denn kein Bild von ihr, das du mir geben könn⸗ 
teſt? Ich bin überzeugt, wir könnten mehr Licht 
auf die Sache werfen, wenn wir über ihr Vor⸗ 
leben etwas in Erfahrung bringen könnten“. 
„Ja“, erwiederte er, „ich beſitze ihre Photo- 
graphie; ſie hatte ſie mir einſt auf meine drin⸗ 
genden Bitten und fehr ungern gegeben. Das 
ild ift zu Haufe in dem linken oberſten Fache 
meiner Kommode, wo ich meine Krawatten anf 
bewahre, ganz zu unterft, noch unter dem Pa⸗ 
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Ich drehte das Blättchen um, in der Hoffuung, 
pier? Laß es dir van Mabel geben“! | eiwas Aufklärendes auf der Rückſeite zu finden, 
Ad fo ließ ich denn meinen Freund, nach⸗ aber die war ganz leer. Wie geſagt, der Name 
dem ich ihm nod, o gn“ ich es vermochte, Mut; des Protographen war wegradiert, aber doch nicht 
zugeſors chen und ihri verſichert hatte, wir wär- ſo vollſtändig, daß nicht einige Spuren daook i 


Lodzer Zeitung — 6. (19.) Januar 1904 . 
und Nadeln ans vergaldetem Kupfer, die fie ins 


Haar ſtecken, kaun man in de je: it 
nen macken, r Claſſe Alles mit | 


wenig- 


Mit Bändern 1 


Der Name des Photographen war wegradiert.] ſch 


mer das man will. Wenn ſie einmal 
unrecht getan Beben, muß man ihnen verſtändlich 


mechen⸗ daß das unrecht iR. Und wenn man 
etmas entſchieden hat und fie wiſſen, daß wan 


nichts zurücknimmt, gehorchen fie, da ſie zu ver⸗ 


an find, um ſich am Unvermeidlichen zu 


ſto ge a 


Aus einem perſiſchen Harem. 


Eine Engländerin, Muriel Baddigton, die 
mit dem Vetter des Schah von Perſien verheiratet 
war und nach dem Tode des Gatten mit Hilfe 
des britiſchen Gefaudten in ihre Heimat entftoh, 


erzählt im „American“ Intereffantes aus ihrer 


fünfjährigen Ehe. Einige ihrer Mitteilungen 
mögen hier wiedergegeben feir, 


der in dem Alter von vier Jahren ſchon den 
Autokraten ſpielt, wie ſein Geſchlecht es in 
Perſien gewöhnt iſt. Dort war fein 
Gefetz; da er nur einen Bruder als Mit 
erben hatte, war er Herr des 


ſandten wären wir jetzt ſicherlich nicht in Engkand; 
dreimal wurde nach meines Gatten Tode der 
Verſuch gemacht, unſere Nahrung zu vergiften. 
Mein Gatte baute mir ein hübſches, engliſch ana. 
fehendes Haus. Dag Kiima ift prächtig, und ich 
ritt häufig aus; aber der perjijche Schleier, der 
Augen und Geſicht vollſtändig bedeckt, raubt 
Einem viel Vergnügen. Manchmal wagten wir 
uns in Be dienten kleidung in Läden und an andere 
öffentliche Plätze, die von der perſiſchen Etikette 
geächtet waren, und beſahen die Stadt. So be 
ſachten wir auch die öffentlichen Bäder und hatten 
manches Vergnügen der Außenwelt auch ohne 
Erlaubniß der Männer. Der Schleier gewährt 
den Perſerinnen den Eindruck höchſter Lieblich⸗ 
keit. In Wirklichkeit enttäuſchen aber ihre Ge⸗ 
ſichter, die Figuren find eckig und ungrazibs. 
Das Ideal der Schönheit in Perker ift dunkle 
Augen — blaue oder graue Augen fieht man 
felten — und ſchwarze Augenbrauen 
die auf der Stien zuſammenſtoßen. Wenn daß 
Haar natürlich hell iſt, muß es im Bade dunkel 
gefärbt werden. Ein „Bad“ in Perſien dauert 


Haar allein wird ſtiedenmal mit 
Seife gewaſchen. Auch bei Kindern müſſen helle 
Haare dunkel gefärbt werden. Perker ift dag 
Land des Färbens und der prächtigen Kleider. 
Ein beliebter Beſatz iſt eine mehrere Zoll breite 
Einfaſſung mit echten Perlen. Meine Kleider 
erregten in Perſien große Aufmerkſamkeit. Die 
Damen amüfirten fin beſonders über die vielen 
Säumchen in der Taille. „Sieh!“ ſagten fie, „es 
war ſo wenig Stoff, daß man das Kleid flicken 
mußte.“ Bald aber begriffen fie, daß durch die 
Säumchen die Figur verteilhaft erſchien, und die 
Schweſter des Schah führte die Taille mit vielen 
Säumchen am Hafe ein. Für Corſete find 
Perſerinnen indeſſen nicht. Als ich einer ſtarken 
Frau einmal ein Corſet anzag und die Schnur 
zuziehen wollte, wurde ſie blan im Geſicht und 
bat mich, 
die Erziehung perſiſcher Frauen betrifft, fo ift es 
wahr, daß ſelbſt manche Prinzelfinnen weder leſen 
noch ſchreiben können und das Leben ſehr lang⸗ 
weilig finden, Nur reiche und einflußreiche 
Frauen köunen ſich ſcheiden laſſen und ſich daun 
wieder verheiraten. 

Der Sah hat das Vorrecht, daß jede Frau 
in ſeinem Reiche ſich vor ihm entichleiern muß und 


SZEW 


nicht erwarten durfte. 

Mein nächſter Gang war nach dem Haupt⸗ 
burean der Polizei. War es doch immerhin 
möglich, daß Harriets Freunde ſich um ihr Ver⸗ 
ſchwinden geſorgt und dasſelbe bei der Polizei 
angemeldet hatten. Dann aber war auch höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ihre Photographie da. Ich teilte 
dem Beamten meinen Wunſch mit, und bald 
lagen die Bücher mit den Abbildungen der in den 
letzten Jahren Verſchollenen vor mir. Wir 
durchforſchten fie genan, prüften jedes Bild auf 
ſeine Aehnlichkeit mit der mitgebrachten Photo⸗ 
graphie hin — aber vergebens; es war auch kein 
einziges darunter, welches nur entfernt dieſelben 
Züge getragen hätte, und ſo gaben wir endlich 
den Verſuch als hoffnungslos auf. Nun war 


mir ein junger Polizerbeamter behilflich geweſen, 


und als ich eben im Begriff war, die Photo⸗ 


graphie wieder zu mir zu ſtecken, deutete er auf 


die radierte Stelle und meinte: 

„Glauben Sie mir, mein Herr, hier ſteckt der 
Schlüſſel! Sovald diefe Worte wieder ergänzt 
find, haben Sie gewonnenes Spiel!“ . 
„Ja, ja,“ antwortete ich, „das mag ſchon 
fein; ich fürchte nur, das wird eben unmözlich 
fein.” 

„An Ihrer Stelle würde ich das nicht fo 
ohne weiteres annehmen. Ich weiß, es hat ſich 
aft aus Winken, die weit ſpärlicher waren, etwas 
machen laſſen. Warum nicht einige Fakſtmile 
darnach anjertigen laſſen und an Sachverſtändige 
icken?“ . 

Ich verließ das Bureau, aber der Mat des 
Mannes ging mir beſtäadig im Kopfe herum, 
und je mehr ich ihn überlegte, deſto mehr reifte 
der Eulſchluß in mir, ihn zu befolgen. Ein 
kapitaler Gedanke! Ja, ja, ſo ſollte es ſein! 


Wort 


u haben, 


ſie von der Folter zu erläſen. Was 


zurückgeblieben wären, Dieſelben waren indes fo 


Aber nicht einige Fakſimile wollte 
geringfügig, daß man einen Aufſchluß von ihnen 
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arahiſche 


Menſchen redlich wären. 
dem verſtrichen; von den erteilten Borfhüffen 


ihm jede gehört, an der er Gefallen findet; er 
bat 160 Frauen. Zae alle Dieneriunen find 
Sklavinnen. Die Wärterin. meines 
Sohnes war gun Beispiel eine Araberin, die wir 
für 320 Kronen kauften. Sclaven werden oft 
wegen geringfügiger Urſachen enthauptet, Die 
meiſten Leute ffrafen die Wa Rien 


i Lärteriunen für die 
Vergehen der Kinder; daher bemühen fiğ 


Erſtere, den Kindern gute Manieren beizubringen. 
Die vornehmen Perſeriunen kümmern fih: ſelbſt 
kaum um itzre Kinder. Das Beſitztum wird in 
| Pafen gleichmüßig unter die Söhne verteilt, 


jedes Mädchen bekommt nur einen halben Anteil 
als ihre Mitgift, von der ffe nach ihrer Heirat 


Kleidung und Luxus beſtreitet. 


Ein 


„Mein kleiner Knabe „Alkah Nasrit” oder „die 


Gabe Gottes“, ſchreibt fie, „ift ein kluger Junge, „Die Reichen haben dem Volke gegenüber größere 


Miſantrop. 


„Sie haben Rechte, — erwiderte der Miſantrop. 


Verpflichtungen als die Armen. Ich ſtelle nicht 


in Abrede, daß der Wohlftand Pflichten auferlegt, 


welche Beachtung verdienen. Ich gebe zu, daß ich 


Dat i zielen Armen helfen und die Tränen vieler Une 
, Dorfes, 
in dem er lebte, und jedes Dorfkind war fein | 
Selave. Ohne den Schutz des brittiſchen Ge | 


glücklichen trocknen könnte. Sie werden aber ent⸗ 
ſchuldigen: ich betrachte die Philantropie mit 
meinen eigenen Augen. Vielteicht werden 


| Ste meine Anſchauungen ſchief, wild und verwerftich 
fenden; ich aber bleibe denfelben bis aus Grab 


treu. In den Beſitz meines koleſſalen Vermögens 
bin ich durch eine langjährige, mühevolle Arbeit 


gelangt; ich begreife, was Vermögen ift und mela 


chen Nutzen es bringen kann, wenn man mit ihm 
klug und umſſchtig zu Werke geht. Ich bin nun 
zu der Ueberzengung gekommen, daß die richtigſte 
Farm der Phllantrepie nicht im Unterhalt der 
Armen zu ſuchen iſt; hiedurch vergrößern ſich die 
Kadres des Proletariats. Eine vernünftige 
Hilfe, dank wekcher der durchſchnittliche 
arbeitsfähige Bettler feine geſelk⸗ 
ſchaftliche Stellung befſern kann, liegt 
der moraliſchen Quinteſfenz, wie den prak⸗ 


tiſchendielen der Philantropiebedentend 


näher. Dieſen Gedanken habe ich ſeinerzeit der 
Verwirklichung zugeführt; ich habe mehrere taa 
fend Rubel zwiſchen verunglückte Handwerker, 
verarmte Kaufleute, mittelloſe Schüler, bettläge⸗ 
rige Arbeiter und andere Individnen aus eigenem 


Antriebe und ohne Jemandem zu fagen verteilt, 
| — unter der Bedingung jedoch, daß die Bęza 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend; das 
Waſſer und 


ſchüffe in Hinkunft, mens in der Lage der Unter⸗ 
ſtützten eine Wendung zum Beſſeren eintreten 
jollte, zurückzuzahlen find, um anderen Bedürftigen 
vorgeſchoſſen zu werden. Ich glaube, der Ge⸗ 
danke war nicht übel; ich beobachtete und wartete, 
Es wäre auch Alles glücklich abgelaufen, wenn die 
Viele Jahre ſind feit⸗ 


habe ich nicht einen Graſchen geſehen. Ich habe 
alfa mein Geld verloren. Das wäre noch eine 
Kleinigkeit; aber ich bin enttänſcht, und bei Weitem 
mehr, als ich, verloren die Armen. Wie viele 
hätten von meiner Hilfe Nutzen ziehen können! 
So aber, wie eg ijt, änderte auch ich meine 
Taktik. Wess ich wüßte, daß die Menſchen, 
denen ich vargeſchoſſen hahe, arm find und nicht 
rückzahlen können: ich würde kein Wort fagen 
und, ohne weiter nachzudenken, dem oder jenem 
die Hand reichen. Ich begreife doch, daß auch 
das ſtreugſte Geſetz nichts herguspreſſen kaun. 
wenn nichts herauszupreſſen Ut. Viele derſelben 
leben indes im Weberfluffe, junge Leute bellei 
den einträgliche Dienſtpoſten; die einen wie die 
anderen könnten die genommenen Vorſchüſſe zu⸗ 
rückzahlen. Sie denken aber nicht daran. Aus 
dieſem Grunde zog ich mich zurück. Man ſagt, 
ich fet ein Mifantrop, Ich bin indeß der Mej 


ich aufer⸗ 
tigen laſſen, ſondern Hunderttauſende mußten 
das Land durchfliegen. Doch wie das qua 
fangen? Nan, das konnte ja die Preſſe bea 
ſorgen! 


Schon am nächſten Tage begab ich mich, mit 
einem Gmpfefluugóbrieje ausgerüſtet, zu dem 
Herausgeber einer jener wöchentlich erſcheinenden 
Journale, die den Geſchmack des Publikums fa 
vortrefflich getroffen haben, daß ſich im ganzen 
Lande kaum ein Haushalt finden läßt, der nicht 
darauf abonniert hat. Sym teilte ich meinen 
Plan mit, welcher in nichts weniger beſtand, als 
mir ſeinen ganzen Leſerkreis in der Angelegenheit 
dienſtbar zu machen. Ich bat ihn, in der näch⸗ 
ften Nummer ein Fakſtmile von den Spuren der 
radierten Worte erſcheinen zu laffen und dabei 
bekannt zu geben, daß eine Belohnung von 
50 Dollars demjenigen zugeſichert wäre, der die 
fehlenden Teile der Unterſchrift zuerſt korrekt er⸗ 
gänzt haben würde. Noch hatte ſich die Auf⸗ 
regung über den Mord nicht gelegt; mit großer 
Spannung fah man dem Urteil des Gerichtshofes 
entgegen. | 


Der Herausgeber witterte bereits einen großen 
Zuwachs von Abonnenten, wenn ſeine Zeitung 
auf irgend eine Weiſe in Verbindung mit dem 
Verbrechen gebracht wurde. Mir aber widerſtrebte 
es, meinen Verſuch den Blicken der vielen müſſie 
gen und neugierigen Leſer ausgeſetzt zu ſehen 
und deshalb ſtipulierte ich, daß für jetzt wenig⸗ 
I bie e zwiſchen dem Mord und 
er dem Publikum vorgelegten hei 
gehalten werden ſollte. vers Aufgabe sehen, 


(Fortſetzung folgt). 


kung, daß nicht ich ſchuldig bin, 


K. Trembicki berufen worden war. Mit Reſkript 


Weichſelgebietes zum Bürgermeiſter der Stadt 


dreißig Jahren zu ihren eifrigſten Mitarbeitern 
zählte. — Es war dies ein Zeitabſchnitt, in 
welchem im Lande Kredit⸗Inſtitutionen, Banken, 


wurden; aus dieſer Periode ſtammt die Kredit⸗ 
geſellſchaft der Stadt Warſchau, die Handelsbank, 
die Verſicherungsgeſellſchaft, die Diskontobank und 
Andere. 


F ſich A. Roficki auf ben Lodger Boden zu über 


„Stener⸗Deputation Theodor Steigert. 


Karmanow. 


t ig bin, ſandern diejeni- 
gen, welche leihen und nicht abgeben.“ Sft der 
Mami wirklich cin Miſantrop? fragte ich mich. 


Andreas Rosicki 7. 


Am 17. Januar ſtarb nach langem und ſchwe⸗ 
ven Leiden Herr Andreas Roſicki, der lang⸗ 
jährige Direktor der ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft 
und geweſene Präfident der Stadt Lodz. 

Der Verblichene wurde im Jahre 1814 ge⸗ 
boren, Nach Beendigung der Wojewodſchafts⸗ 
ſchule und ſeit den Ingend jahren auf ſich ſelbſt 
angewieſen, da die Eltern ihr Stammgut verlo⸗ 
ren hatten, härtete er ſich für das Leben durch 
eifrige und ausdauernde Arbeit im Staatsdienſte ab. 
Die dienſtliche Karriere begann er im Magie 
ſtrate der Stadt Konin als Schreiber der Nuar- 
tierdeputation im Jahre 1835, zu welchem Poſten 
er durch den Vorſitzenden der Kommiſſion der 
Kaliſcher Wojewodſchaft, Oberſten, Flügeladjutant 


vom 9. Auguft 1844 ernannte ihn die Regie⸗ 
rungskommiſſion der inneren und geiſtlichen Ane 
gelegenheiten zum Bürgermeiſter der Stadt Slefin 
im Kaliſcher Gonvernement. Mit Refkript vom 
23. Juli 1846 transferirte ihn der Gehilfe des 
Direktors des Hauptvorſitzenden der Kommiſ⸗ 
Ron der inneren und geiſtlichen Angelegenheiten, 
Staatsrat Badeni auf eigenes Anſuchen nach Ka- 
zimierz im Koniner Kreiſe in der nämlichen dienſt⸗ 
lichen Eigenſchaft. Im Jahre 1860 ernannte ihn 
der Warſchauer Civil⸗Gonverueur Laſzczynski 
durch Ordre vom 3. März zum Bürgermeiſter 
der Stadt Sochaczew im Lowiczer Kreiſe. 
Uebereinſtimmend mit der Vorſtellung der 
Regierungd - Kommiffion für innere Angelegen⸗ 
heiten ernannte ihn im Jahre 1862 Seine Kai⸗ 
ſerliche Hoheit, der Großfürſt⸗Statthalter des 


Lodz. Am 2.(14.) Januar 1865 wurde Roficki auf 
eignes Anſuchen des Staatsdienſtes enthoben und 
widmete fi mit aller Hingebung der Arbeit für 
die Inſtitution, welche ihn im Laufe von ein und 


Verficherungsgeſellſchaften u. ſ. w. gegründet 


Die für die Stadt Warſchau erbetenen Gta- 
tuten der ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft bemühete 


tragen. In jenen Zeiten war die Aufgabe nicht 
leicht. Abgeſehen von der Schwierigkeit, für die 
Statuten einer ſolchen Geſellſchaft in einer Kreis: 


ſtadt die offizielle Zuſtimmung zu erwirken, war 
es ſehr ſchwer die Stadtbürger vom Nutzen ders 


ſelben zu überzeugen. Erſt die Mitwirkung der 
Geſinnungsgenoſſen Karl Scheibler, Paskiewicz, 
Lasti, Konſtadt und anderer krönte das Werk. 

In den weiteſten Kreiſen der Stadt bekannt 
und geliebt, zeichnete ſich der Verblichene durch 
rechtſchaffenen Sinn, wie durch Empfänglichkeit 


für alles Edle und Erhabene aus. Die Anſtalt 


verliert in ihm einen erprobten und tätigen Leiter, 


beuen einen milden und gerechten Vorſteher und 
die Stadt einen tapferen Verfechter der Men- 


ſchenliebe. Ruhe feiner Aſche! 


Wos hört man Neues? 


Allerhöchſte Auszeichnungen: Den Titel 


eines perſönlichen Ehrenbürgers erhielten: der 
Präſes des Kuratoriums der Zgierzer Kommerz, 
ſchule, Kaufmann I. Gilde Julius Borſt in 
Zgierz und das Mitglied der Lodzer Städtiſchen 


liehen wurde die goldene Medaille mit der Auf⸗ 
ſchrift „Für Eifer am Annenbande zum Tragen 
am Halſe: den Mitgliedern des Disconto⸗Komitees 
der Lodzer Reichsbank⸗Abteilung, Kaufmann 
1. Gilde Karl Eifert und Kanfleuten II. 
Gilde Ludwig Ranke und Jakob Petters, 


ſämtlich in Lodz, ſowie dem Mitgliede der Zgier⸗ 


zer Steuer = Deputation Kaufmann I. Gilde 


= Julius Hoffmann in Zgierz. 


Den St. Stanislausorden II. Klaſſe erhielt 


der Lehrer der maunfaktur⸗ induſtriellen Schule 
Kuwtſchinow, den St. 


f Stanislandsrden 
III. Klaſſe die Lehrer Oſtroumow am ua- 


= ben⸗Gymnafinm und Kariſchnew von der 
mannfaktur⸗induſtriellen Schule, und die goldene 
Medaille am Stanislausbande der Gehülfe des 


Chefs der Brauntwein Monopol = Naftalt 


Berordnung des Petrikauer Gouver. 
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Ver⸗ 


die Kollegen einen guten Freund, die Unterge⸗ 


„Loder Zeitung 


eine Verorduung erloſſen, laut welcher Landſtraßen 
auf Kreuzungspunkten mit Chauſſeen auf die 


— 6. (19.) Sanna 1904 _ 


Diſtanz von 50 Klaftern zu beiden Seiten der 


Chauſſee mit Steinen gepflaſtert oder mit 
Kiesſand ausgelegt werden müſſen. 


Behördliche Bekanntmachung. Auf 
Grund des $ 121 des Reglements über die alle 
gemeine Wehrpflicht macht der Herr Präſident 
der Stadt Lodz bekannt, daß zu Anfang eines 
jeden Jahres die Liſten der jungen Leute, welche 
auf Gr und der Berölkerungsbücher die Wehr⸗ 
pflicht zu abſolviren haben, zuſammengeſtellt wer⸗ 
den. Es werden daher alle ſtändigen Einwohner 
der Stadt Lodz, die zuiſchen dem 1. Oktober 
1882 und dem 1. Oktober 1883 u. St. geboren 
ſind, aufgefordert, ſich unverzüglich im Magiſtrat 
zu melden. Dabei muß ein Jeder ſein Legitima⸗ 
tionsbüch lein vorweiſen. N | 

Junge Lente dieſer Kategorie aus anderen 
Einberufungsbezirken, die auf Grund eines Paſſes 
in Lodz leben, können auf Wunſch hier eingetra⸗ 
gen werden, jedoch ſpäteſtens bis zum 15. (28.) 
Januar. Endlich wird bekannt gemacht, daß die⸗ 
jenigen jungen Leute, die ſich nicht freiwillig 
melden und durch eigene Schuld nicht in die 
Einberufungsliſte eingetragen werden, den in den 
$$ 180 und 385 des Wehrpflichtsreglements vor⸗ 
geſehen Strafen unterliegen. | 

Poſtaliſches. An Poft- und Telegraphen- 
ſtationen find 205 neue eröffnet worden, die ein 
Perſonal von 1647 Beamten erhalten haben. 
In St. Petersburg ſtieg die Zahl der Poſtämter 
von 41 auf 53. Trotz dieſer Fortſchritte iſt es 
dringend zu wünſchen, daß dem Poſtweſen in der 
Proving mehr Mittel zugewandt werden. Das 


grobem 


Poſtreſſort hat das Geld dazu und ſoll in dieſer 


Hinſicht nicht ſparen, da jede Entwickelung des 
Poſtweſens eine Steigerung der Einnahmen vach 
ſich zieht. Unſer Telegraphennetz hat um 20,252 
Werſt gegen 9272 im Vorjahre zugenommen. 
Beachtenswert iſt die Anſage einer direkten Tele⸗ 
raphenlinie von Petersburg nach Wladiwoſtok in 
einer Länge von 7221 Werſt, deren Bau ſechs 
Monate in Auſpruch nahm. Eine Beſchleunigung 
der Depeſchenbeförderung ift durch die neuen 
Duplexapparate geſichert. Eine Depeſche von Pe⸗ 
tersburg nach Wladiwoſtok, die früher 24 Stun⸗ 
den brauchte, um au ihr Ziel zu gelangen, iſt 
jetzt meiſt in fünf Stunden an ihrem Ort. 

Zur Reform des Lehrplanes. Die 
Heimatskunde wird, wie der „St. Pet. Herold“ der 
„Nowoje Wremja” entnimmt, bereits als beſon⸗ 
deres Fach von unſeren mittleren Lehranſtalten 
eingeführt. Es find ganze Bände über dieſes 
Fach erſchienen, die abet gerade ihres großen 
Umfanges wegen keine Beſtätigung erhalten Kae 
ben, beſonders aber aus dem Grunde, weil man 
in ihnen jedes feſte Programm vermißt. Gegen⸗ 
wärtig hat das gelehrte Komitee des Miniſte⸗ 
riums der Volksaufklärung unter dem Vorſitz des 
Akademikers Sfonin ein aunäherndes Programm 
der Heimatskande zu ſammenſtellen laſſen und fol 
zur Verfaſſung eines Baches eine Prämie anges 
ſetzt werden. Dieſe Prämie iſt für die Ver⸗ 
faſſ ing eines Buches beſtimmt, das für das Volk 
und die Volksbibliotheken dienen ſolle. Ein der⸗ 
artiges Buch müßte in gedrängter Form ein voll⸗ 
ſtändiges Bild unſeres ruſſiſchen Lebens und der 
raſſiſchen Geſchichte enthalten. Die erſte Prämie 
iſt auf 2000, die zweite auf 500 Rbl. angeſetzt. 
Das Buch ſoll eine Heimatskunde für das Volk 
und einen Umriß der ruſſiſchen Geſchichte enthal⸗ 
ten. Das Buch muß daher ſo geſchrieben ſein, 
daß es für die Mofolventen einer emklaſſigen 
Schule verſtändlich iſt. Da die Löſung der ges 
ſtellten Aufgabe eine recht ſchwierige iſt, ſo wird 
es geſtattet, daß das Buch von mehreren Autoren 
verfaßt wird. Schließlich fol die Preisausſchrei⸗ 
bung im Jahre 1906 wiederholt werden, falls 
zum 1. November 1904 keins der eingegangenen 
Arbeiten mit dem großen Preiſe prämiert werden 
kann. Zu den Bedingungen der Preisausſchrei⸗ 
bung gehört die Forverung, daß das Buch eine 
genaue Darſtellung der Schickſale und der gegen⸗ 
wärtigen Lage des großruſſiſchen Volksſtammes 
enthält; ſodann fol das Buch feine Lefer über 
alle Staatseinrichtungen und die Geſetzgebung 
unſeres Vaterlandes informieren, namentlich fo: 
weit das die bäuerliche Bevölkerung betrifft. 


Projekt der Gründung einer iſraeliti⸗ 
ſchen Spar und Worſchußkaſſe. Unter 
den Einwohnern der Altſtadt macht ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit das Fehlen eines Kleinkredits im 
Handel äußerſt fühlbar. Seit dem Beſtehen der 
Spar- und Vorſchußkaſſen in Lodz wurde wieder⸗ 
holt verſucht, einen Kredit aus Denfelbem zu er 
langen, jedoch find die Beſtrebungen, da ans die⸗ 
ſen Kaſſen nur den Einwohnern der Neuſtadt 
Vorſchüſſe erteilt werden, für die Einwohner der 
Altſtadt ſtets ohne Erfolg geblieben. Infolge 
deſſen hat ſich ein Kreis von Einwohnern der 
Altſtadt gebildet, um dafelbſt eine eigene Spars 
und Vorſchaßkaſſe für Iſraeliten nach dem Nine 
ſter, wie ſolche ſchon in Lodz beſtehen, zu grün⸗ 
den, jedoch iſt man bei der Ausarbeitung der 
Statuten auf eine gewiſſe Schwierigkeit geſtoßen, 
da laut den Normalſtatuten die Zahl der Juden 
die Hälfte der Verwaltungsmitglieder nicht übers 
ſteigen darf. Demzufolge hat man zu dem Ver⸗ 
waltungsrat, welcher aus ſechs Perſonen beſtehen 
wird, drei Chriſten herangezogen. Die Statuten 
ſind bereits fertiggeſtellt und der höheren Be⸗ 
bórde zur Beſtätigung eingeſchickt worden. Die 
Liſte der Gründungsmitglieder haben 50 Perſo⸗ 
nen unterzeichnet. Die Hälfte des Reingewinns 
von dem Umſatze dieſer Kaffe wird als Peloh- 
nung den Verwaltungsmitgliedern zufallen. Wenn 


—— Emäᷓ—— u —— ZZ OO ZZ > 


ten, wird dieſe Kaſſe ſehr gut proſperiren, da ſich 
fon jetzt 5 ohe Zahl als Mitglieder hat 
einſchreiben laſſen. i 
Ballchronik. Glänzend und ſchmetternd, 
— was übrigens vorauszuſehen war, — nahm 
der Sonnabendball zu Gunſten der dritten Kin⸗ 


derbewahranſtalt feinen Verlauf. Man muß ger 


recht ſein: wenn die Damen unſerer Stadt den 
Plan zu einem Vergnügen entwerfen und mit 
ihren zarten Händchen ausarbeiten, ſo werden die 
kleinſten Details genau vorgeſehen und in die 
Geſellſchaft ſprühende Funken einer feſtlichen 
Stimmung geworfen, welche den Abend lange 
nicht vergeſſen läßt. Fügt man hinzu, daß die 
Plejade der Wirtinnen und Wirte aus der Blüte 
der ſtädtiſchen Hautvolse konſigniert war und an 
der Vorbereitung ſehr geſchäftig und Hand in 
Hand gearbeitet wurde, fo wird es leicht erklärlich, daß 
ſowohl das Nütz iche, als auch das Angenehme, 
der edle Zweck und der Mahnruf des Karnevals 


kündigte an, daß mau in vollſtem Ernſte zuſam⸗ 
menhielt; in langen Reihen zu beiden Seiten 
derſelben ſtanden die glänzenden Equipagen. Die 
Beleuchtung und Dekoration des Tanzſales war 
brillant; zu Ehren der Hotelverwaltung ſei ge⸗ 
ſagt, daß ſie bei ſolchen Anläſſen nichts aus dem 
Ange läßt, um die Appartements finnreich und 
geſchmackvoll mit allem Nötigen auszurüſten. Was 
fol man aber über die Geſellſchaft ſelbſt jagen? 
Wie Myriaden Himmelskörper glänzten prächtige 
Edelſteine und noch mehr — die feurigen Augen 
der erhitzten Tänzerinnen, und der Farbenkaſten 
der ausg ſuchten, hocheleganten Koftime war fo 
reich, daß ſich das Auge auch bei längerer Be⸗ 
trachtung nicht orientieren und zurechtfinden 
konnte. Im heiterſten und ungezwungenſten 
Furore wurde flott und animiert getanzt. — 

Gegenſeitige Verſicherung. Mit 14. Ja⸗ 
unar trat eine neue Inſtruktion für Verſicherungs⸗ 
Taxatoren ins Leben, welche für unſere Fabrikan⸗ 
ſtalten von beſonderer Wichtigkeit iſt. Bis jetzt 
wurden bei der Abſchätzung der Gebäude von der 
Verſicherungeſumme Prozente, dem Zuſtande der 
Gebäude entſprechend in nachſtehenden Verhält⸗ 
niſſen in Abzug gebracht: von Wodugebäuden im 
guten Zuſtande 8 pEt., von Wirtſchaftsgebäuden 
12 pCt. und von Fabriksgebäuden 16 pCt.; von 
Wohngebäuden im minder guten Zuſtande 14 pCt., 
von Wirtſchaftsgebäuden 21 pCt. und von Fa⸗ 
briksgebäuden 28 pCt.; von Wohngebäuden im 
mitteimäßigen Zuſtande 20 pÓŁ, von Wirtſchafts⸗ 
gebäuden 30 pCt., von Fabrikgebäuden 40 pCt.; 
von Wohngebäuden im mindermittelmäßigen Zu⸗ 
ſtande 30 pCt., von Wirtſchaft⸗gebäuden 40 pCt. 
und von Fabrikgebänden 50 pCt. Da die Lodzer 
Fabriken fý zum größeren Teile im mittelmäßi⸗ 
gen und min dermittelmäßigen Zuſtande befinden, 
fo wurden von den jeweiligen Berfiherungsfums- 
men 40 bis 50 pCt. in Abzug gebracht, was auf 
den Kredit febr nachteilig rückwirkte. Angeſichts 


Herabſetzung der Abzugsnorm ein; als Antwort 
darauf ift die neue Juſtruktion verfaßt worden. 
Laut derſelben werden die Procentabzüge von 
Wohn, Wutſchafts, und Fabrikgebänden gleich fein 
und nachſtehender Norm unterliegen: guter Za⸗ 
fand 10 pC., minder guter 20 pCt., mittel 


ſchlechter 50 pGt und Fehr ſchlechter 60 pCt. 
Abzug. Die fo geänderte Jaſtruktion dürfte 
auf den Kredit der Fabriken günſtig ein⸗ 
wirken. BER: Er Se 

Von der Ringbahn. Die Verwaltung der 
Ringbahn beauftragte das techniſche Burean 
Ing. Görski und Chlebowski, auf alle Gebäude 


Laut der Schätzung erreicht der Wert derſelben 
die Summe von 232,000 Rubeln, namentlich: 
Station Widzew 129,000 Roil, Station Karolew 
39,000 Rubel, Station Skotwiny 38,000, Sta. 
tion Choiny 19,000 Rbl. und 20 Bahuwöchter⸗ 
häuſer 8,000 RIL Die Gebäude werden zum 
Teil in der ſtaatlichen gegenſeitigen und zum 
Teile in der Warſchaner privaten Verſicherungbge⸗ 
ſellſchaft verſicherrt. . 
Von der Lodzer Fabrikbahn. Die Ber” 
waltung der Lodzer Fabrikbahn bat eine Abe 
ſchätzung aller Gebäude, Magazine und Rampen 


nicht zu kurz kommen konnte. Schon die Straße 


deſſen ſchritten die Fabrikanten höheren Orts um 


mäßiger 30 pCt., mindermittelmäßiger 40 pCt., 


der Ringbahn Verſicherungsdokumente zu verfaſſen. 


: az Nr. 14 
Beiträge der Mitglieder 332 NBL 50 Kop., für 
Mitgliedsbücher von neuen Mitgliedern 2 RIL 
25 Kop., zuſammen 1009 Rbl. 70 Kop. Aus⸗ 
gaben: Für die Reorganiſation des Vereins 
und zur Einrichtung der Kanzlei 472 RBL 
85 Kop., an Unterſtützung erkrankter Mitglieder 
102 RE. 15 Kop., an Vorſchußerteilung an 
einem Mitgliede 20 Rbl., Einzahlung zum eiſer⸗ 
nen Fond des Vereins in die Kaſſe der hieſigen 
Geſellſchaft gegenſeitigen Kredits 100 NBL, Cin- 
zahlung zum Umſatzkapital des Vereins in die⸗ 
ſelbe Kaſſe 200 NEL, Bezahlung für einen ans 
läßlich des St. Barbaratages in der Kreuzkirche 
veranftalteten Gottesdienſtes 31 Rbl., zuſammen 
926 Rbl. Mithin verblieb ein Kaſſenbeſtand von 
83 MbL 70 Kop. Die Zahl der Mitglieder bes 
trug am Ende des Berichtsjahres 136. Dieſer 
Rechenſchaftsbericht wurde ſeitens der General⸗ 
verſammlung angenommen und beſtätigt. Hierauf 
wurde auf Antrag eines Mitgliedes beſchloſſen, 
eine Abänderung der Paragraphen 24 und 28 
des Vereinsſtatuts vorzunehmen, da nach den be⸗ 
ſtehenden der Unterſtützungsfond des Vereins in 
Mitleidenſchaft gezogen wird. Sodann wurde zur 
Wahl von zwei Mitgliedern für die Verwaltung 
an Stelle der ihr Mandat niederlegenden Herren 
Smialowicz und Wochnik, zur Wahl eines 
Mitgliedes für die Reviſionskommiſfion an Stelle 
des Herrn Genf, welcher feine. Wahl nicht 
aunahm ſowie zur Wahl von 9 Kandidaten für 
die Verwaltung ſowie 3 für die Reviſionskom⸗ 
miſſion geſchritten. Gewählt wurden: in die Ver⸗ 
waltung: Karl Recke und Konſtautin 
Bieniecki; zu Kandidaten: Johann Neje 
manowska, Viktor Ilka und Stani⸗ 
s law Maj. Zur Reviſionskommiſſion: Andrzej 
Smialowicz; zu Kandidaten: Mattheus 
Dzubiństi, Wojciech Skonke und Aus 
guſt Teifer. Zum Schluß beſchloß die Ge⸗ 
neralverſammlung dem invaliden Eiſengießer 
Heinrich Melzer eine einmalige Unterſtuß⸗ 
ung von 26 Rbl. zu gewähren. „ 


Von der W.-W. Eiſenbahn. Das dras. 
koniſche Geſetz, wonach mit Privatſchulden belaſtete 


Beamte der W.⸗W. Eiſenbahn von dem Avance⸗ 


ment in höhere Rangſtufen ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, — worüber wir ſeinerzeit berichteten, — iſt 


bis auf Weiteres in Rechtskraft belaſſen worden. 


Gratiſikationen. In der Warenkontrolle 


der W.⸗W. Eiſenbahn wurden am 16. Januar 


8250 Rubel unter die Mitarbeiter als Gratifika⸗ 
ton ex re der mit der Eröffnung der Kaliſcher 
Linie vergrößerten Bureaubeſchäftigungen verteilt. 
Kommerzielles. In der hieſigen Abteilung 
der Reichsbank find an einem Tage zwöiftänfend 
Wechſel von rufſiſchen Kaufleuten und Firmen 
zur Auszahlung an Lodzer Firmen eingegangen. 
Daraus wird gefolgert, daß die Kreditfähigkeit 
der jeuſeitigen Abnehmer fiğ gegen die Vorjahre 
beſſert. 5 | à i 
Silberne Hochzeit. Heute, Dienftag, den 
19. Januar, feiert der an der Wulczanskaſtraße 
wohnhafte Fabrikant Herr Heinrich Kinzler 
mit feiner Ehefrau Mina, geb. Hochmuth 
das Fe ft der filbernen Hochzeit. Das Jubelpaar, 
das ſich unter den hiefigen Bürgerkreiſen g oper 
Sympathien erworben hat, erfteut ſich auch zumal 
wegen feiner Philantropie unter der hieſigen 
ſtädtiſchen armen Bevölkerung großer Popularität. 
Zu den vielen Glück⸗ und Segenswünſchen, die 
dem Jubelpaar heute zu feinem Egefeſt zu teil 
werden, geſellen wir auch den unſrigen und rufen 
ihm „Noch weitere fünfundzwanzig Jahre in 
Gottvertrauen rüſtig weiter!“ gm. n. 
Vom Muſitverein. Am Mittwoch, den 
20. d. M., findet um ½9 Uhr Abends in dem 
an der Poludniowaſtraße Nr. 20 befindlichen 
eigenen Vereinslokale eine Verſammlung der 
Mitglieder des hieſigen Muſikvereins behufs 
Ballatage neuangemeldeter Mitglieder ſtatt. | 
Neue Sandwerkerſchule und Greifen: 


aſyl. In Radogoſzez wird eine Sonnkags⸗Hand⸗ 
werkerſchule eröffnet. Die Unterhaltungskoſten 


derſelben werden die Einwohner jener Ortſchaften 
tragen, deren Kinder die Schule beſuchen. In der 


gleichnamigen Gemeinde wird die Gründung eines 


der Station Lodz zum Behufe der neuen 
Verſicherung Derjelben vorgenommen. Der Werth 
derſelben wurde auf 329,000 Rubel feſt⸗ 
geftellt. e e : : 
Preisverteuerung. Die hieſige Firma 
Librowicz und Bergſon teilt mit, daß die 
Newaer⸗Stearin⸗Geſellſchaft in St. Petersburg 


den Preis auf Olein 
erhöht hat. 5 MOCE 

Von der ſtädtiſchen Feuerwehr. Das 
Perſonal für die ſtädtuche Fe erwehr wird kom⸗ 
pletiert. Laut Erlaß Seiner Excellenz des Pe⸗ 
trikauer Gouverneurs vom 4. d. M. werden vor⸗ 
läufig für die genannte Feuerwehr im Ganzen 
35 Perſonen engagiert. — RN: 

Bom Glieſterverein. Am Sonnabend abend 
fand in dem au ser Nikskajewskaſtraße Nr. 40 
befindlichen Müller'ſchen Lokale eine Generalver⸗ 
fammlung des hieſizen Gießersereins ſtatt, zu 
welcher im Ganzen 79 Mitglieder erſchienen 
waren. Die Sitzung wurde vom Präſes des Ver⸗ 
eins Herrn Foſef Wenzel eröffnet und gee 
leitet, welcher den von der Reviſions kommiſſion 
geprüften Rechenſchaftsbericht des Vereins für 
das erſte Halbjahr ſeines Beſteheus, d. h. vom 


um 20 pCt. per Pud 


1. Juli 1903 bis 1. Januar 1904, zur Der 


leſung brachte. Dieſer Rechenſchaftsbericht weiſt 
folgende Poſten auf: Einnahmen: Einmalige 


Aſyls für Greiſe und Krüppel auf Unkoſten der 
Einwohner von Radogoſzcz und Baluty mit Zu⸗ 
ziehung der dort auſäßigen Fabrikanten projektirt. 
Ein zu dieſem Zwecke bereits gewähltes Komitee 
iſt beauftragt worden, die Bewilligung zum Bane 
des Aſyls zu erwirken. | a : 

Sittenfäulniß. Im Hanfe Nr. 88 au der 
Widzewekaſtraße befindet ſich ebenerdig mit dem 
Eingange von der Gaſſe eine Spelunke, in welche 
liderliche Nachtſchwärmerinnen 12⸗jährige Jüng⸗ 
linge anlocken. Eines Abends wurden Schüler 
im Alter von nicht über 15 Jahren aus dem ver⸗ 
ſuchten Neſt herausgehend beobachtet. Ein 12⸗ 
jähriger Jüngling, der Sohn eines Nachbars hat 
fih dortſelbſt eine anſteckende Kraukheit zugezo⸗ 
gen. Giebt es kein Mittel, dieſer ſchrecklichen Dee 
moraliſation der Kınoer den Zaun anzulegen. 

Von Verein gegen den Bettel. Am 
Sonnabend, den 23. 01. Mts., findet um 8 Uhr 
Abends im Armenhauſe an der Dzielnaſtraße eine 
Generalverſammlung der Initiatoren des in un⸗ 
ſerer Stadt zu gründenden Vereins gegen den 
Bettel ſtatt. : AE NS 

Eine große Schlägerei entſtand am Sonn⸗ 
abend Abend an der Ecke der Nowo⸗Zarzewska⸗ 
und Widzewskaſtraße zwiſchen mehreren Fabrik⸗ 
arbeitern. Nachdem die Arbeiter vorher gegen⸗ 
ſeitig einige anzügliche Redensarten und Prädikate 
ausgetauſcht hatten, ſetzte es alsbald ſchallende 
Oyrfeigen rechts und links, wobei ſich der 24 
Jahre alte Fabrikarbeiter Anton Galinski 


neurs, Der Herr Petrikauer Gouverneur hat ! die eingereichten Statuten beſtätigt werden ſoll⸗ Beiträge der Mitglieder 675 Rbl., beſtändige! als der Geſchickteſte erwies, denn in wenipen Se⸗ 


e. 


x 


Nr. 14 
kunden hatten alle feine Gegner ein halt 
Intzend und auch mehr Ohefegen ſitzen. a 
plötzlich wendete fih der Spieß. Die Geohrfeig⸗ 
zen gerieten durch das Herbeieilen einer ſchau⸗ 
laſtigen Menge und über die tatkräftige Gewandt⸗ 
beit ihres Gegners in fo große Wut, daß ſie mit 
Stöcken und anderen harten Gegenſtänden an 
ihn lobſchlugen und ihm fo ſchwere Verletzungen 
am Kopfe und am Körper beibrachten, daß er 
blutäberſtrömt und bewußtlos niederſtürzte und 
mittel} Reitungswagens in hoffnungsloſem Zu- 
Rande nach dem St. Alexauderhoſpital gebracht 
wurde. Die Uebeltäter find verhaftet worden und 
werden ſich gerichtlich zu verantworten haben. 


Wom Eirkus. Die Chineſentruppe erfreut 
ſich eines fortgeſetzt guten Beſuches. Für herte 
` Dienftag ift ein beſonders intereſſantes Programm 
vorbereitet worden. Unter 
einbeinige Akrobat über ſchießende Soldaten weg⸗ 
ſpringen. 
i Verſchüttet. Am Sonnabend Nachmittag 
wude bei der Baumgold'ſchen Ziegelei in Rago⸗ 
goſzez der fünfzig Jahre alte Arbeiter Wicenty 
Görecki beim Lehmgraben von herabfallenden 
Lehmſcholleu verſchüttet. Den ſofort herbeigeeil⸗ 
ten in der Nähe befindlichen anderen Arbeitern 
gelang es zwar, nach einiger Zeit den Verſchüt⸗ 
teten unter den Lehmſchollen hervorzuholen, allein 
es erwies ſich, daß derſelbe außer verſchiedenen 
ſchweren Körperverletzungen bei der Verſchüttung 
einen Bruch beider Beine davongetragen hatte, 


ſo daß er mittelſt Rettungswagens nach dem 


Anderen wird der 


Poznanſki'ſchen Hospital gebracht werden mußte. 


Sein Zuſtand ift ein hoffnungsloſer. — 
Brutaler Ueberfall. Am Sonntag Abend 
wurde auf dem Neuen Ringe der an der Fran⸗ 
riszkauskaſtraße wohnende 18 Jahre alte Schuh⸗ 
macher Wladislaw Paruchalski von einem unbe⸗ 
kannten Strolche plötzlich überfallen und durch 
Meſſerſtiche in den Hüften und an den Beinen 
mehrfach erheblich verwundet. Dem Uebeltäter 
gelang es, zu entkommen. Dem Verletzten wurde 
ſeitens der Unfall⸗Rettungsſtation ſofortige ärzt⸗ 
liche Hilfe erteilt. Die Brutalität iſt offenbar 
auf einen Racheakt zurückzuführen. i 
Schlägerel. Am Sonntag Abend wurde 
auf der Rozwadowskaſtraße Nr. 10 der 22 Jahre 
alte Fabrikarbeiter Matheus Jaſom bei einer 
Schlägerei mit Stockhieben am Körper und Kopf 
mehrfach erheblich verletzt. , 


Ueberfabren. Am Sonntag Abend wurde 
auf der Cegielnianaſtraße vor dem Hanfe Nr. 56 
der 5 Jahre alte Jakob Rubin, Sohn eines 
Kaufmanns, von einer Droſchke überfahren und 
trng hierbei eine erhebliche Verletzung beider Beine 
davon. — Gleichfalls am Sonntag Abend wurde 
auf der Zgierzer Straße vor dem Hauſe Nr. 51 
der 47 Jahre alte Struſch Paul Marziniak 
von einem Wagen überfahren und erlitt hierbei 
ſchwere Verletzungen am Kopf, im Geſicht und 
am Körper. In beiden Fällen erteilte die Unfall⸗ 
Rettungsſtation entſprechende ärztliche Hilfe. 

Vergiftung. Am Sonntag trank im Hauſe 
Nr. 82 an der Widzewskaſtraße aus Verſehen 
der 20 Jahre alte Ludwig Duminski ein 
Quantum Sublimat und zog ſich hierbei eine fo 
ſchwere Vergiftung zu, daß trotz fofort erteilter 
ärztlicher Hilfe ſeitens der Unfall⸗Rettungsſtation 
fein Leben in Gefahr ſchwebt. 

Plötzliche Erkrankungen. Am Sonn⸗ 
abend Abend erkrankte auf der Zielonaſtraße Nr. 
34 plötzlich der 38 Jahre alte Klempner A. 
Jaskiewicz und wurde mittelſt Rettungswa⸗ 
gens nach dem Pozuauskiſchen Hoſpital gebracht. 
— Gleichfalls am Sonnabend Abend bekam auf 
der Wschodniaſtraße vor dem Hanfe Nr. 2 der 
48 Jahre alte Jankiel Teunenbaum einen 
heftigen Blutſturz. Er wurde nach erteilter ärzt⸗ 
licher Hilfe ſeitens des Arztes der Unfall⸗Rettungs⸗ 
ſtation mittelft Rettungswagens nach feiner Woh⸗ 
nung gebracht. — Am Sonntag Vormittag be- 
kam das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Anaſtaſia 
G. in der Wohnung ihrer am der Lipowaſtraße 
Nr. 14 wohnenden Herrſchaft einen heftigen hy⸗ 


ſteriſchen Anfall. Auch in dieſem Falle wurde die 


Unfall⸗Rettungsſtation zur Hilfeleiſtung requirirt. 

Unfall auf dem Eiſe. Am 13. dieſes Monats 
ſtürzte in Alexandrow der acht Jahre alte Auguft 
Stark um 4 Uhr nachmittags ſo unglücklich auf dem Eiſe, 
daß er einen Bruch des linken Armes davontrug. Der 
Alexandrower Arzt nahm den Kranken in Behandlung 


Aus Alexandrow. Am 9. d. Mis. fand 
in Alexandrom, im- Haufe des jüugft verſtorbenen 


Wilhelm Peter, die Jahresrechnung der hieſigen 


Webergeſellen⸗Innung ſtatt. Im Ganzen waren 
160 Mitglieder erſchienen. Die Sitzung wurde 
im Beiſein des Oberälteſten, Herrn A. Kargel, 
um 5 Uhr Abends eröffnet und folgendes Reſul⸗ 
tt konſtatirt: Kaſſenbeſtand vom Jahre 1902 
46 Rbl.: eintaffiert im verfloſſenen Jahre 113 
Rubel 85 Kap., anger 7 NIL 20 Rp, welche 
am Abend der Verſammlung eingingen. Veraus⸗ 
gabt wurden 77 Rbl. 23 Kop.; bleiben 36 Rbl. 
62: Rop. ; überdies das an dieſem Abend einkaſ⸗ 
terte Geld und ans der Kaffe 7 Rbl. 62 Kop. 
zur Beſtreitung der Koſten des geſelligen Bei⸗ 
ſammenſeins, ſomit 14 Rubel 82 Kop. Nachdem 
dieſer Bericht vom Schreiber Herrn Aſſenheimer 
vorgeleſen war, fragte der Altgeſelle Herr F. Kohl, 
ob nie Herren Mitglieder einverſtanden ſeien. 
Ein hundertſtimmiges „Ja“ ertönte. Herr Robert 
Krawezynzki machte den Vorſchlag, eine neue 
Fahne enzuſchaffen, da die alte (fon fehe ſchlecht 
fei. Dieſer Vorſplag wurde angenommen und 
die Beſprechung hierüber bie zur nächſten Zu⸗ 
ſammenkunft vertagt. Um 7½ Uhr wurde die 
Sitzung aufgehoben. 
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"Theater, Kunst 


Konzert des Muſitvereins. Ein ſeltener 


u. Literatur. 


Strichvogel zog im Sonnabendkonzert des Maſik⸗ 


vereins über die Bühne des Großen Theaters: 
Kubelik, — der König der Geiger, — der ge⸗ 
prieſene Despot, in deſſen Hand das Suftenment 
zu einem gehorſamen, aber ſehr beredten Spiel⸗ 
zeug herabſinkt, — fpielte. Sein Spiel, — wenn 
man es überhaupt fo- neunen derf, — i 


der Nerven mit dem Temperament, welcher mit 
der Verſchmelzung beider in ein organiſches Ganze 
endigt. Dank dieſer glücklichen Fuſton und qes 
ſtützt auf eine tiefe muſikaliſche Intelligenz bei 
phänomenal virtnoſer Technik bewegt er ſich unges 
zwungen im Reiche der Töne, kennt keine Hinder⸗ 
niſſe, keine Schwierigkeiten, gleitet über die kom⸗ 
plicirteſten Probleme des Satzes glatt und ſcher⸗ 
zend hinweg, vergißt fih, das Touſtück, den Ghas 
rakter und die Stimmun 3 
durch die Kraft, Reinheit, Fülle, Eleganz und den 
weiten Zug ſeines weichen Striches, wie durch die 
fabelhaft ſchneidige, aber durchweg vernünftige Ge⸗ 
läufigkeit der Finger in allen Applikaturen, insbe⸗ 
fondere aber durch die eigenartige, vulfanijche, 
vielleicht auf Unkoſten des Autors und gegen die 


Abſichten desſelben fündhafte, aber verblüffende 


individuelle Dialektik des Vortrages ins klangvolle 
Laubdickicht einer extatiſchen Ueberſeligkeit fort, 
wo wieder — Nerven und Temperament ihren 
Triumph feiern. Seine Virtuoſität ift durchaus 
originell; was er dem Refonanzboden abzwingt, 
läßt ſich ſonſt nirgends hören. Mit den Geſetzen 
des Spieles ſteht er auf beſtem Fuße; ſie reichen 
aber für ihn nicht aus. Er geht alſo weiter und 
ſchafft und hierin mag der Grund liegen, daß 
ſeine Interpretation, — in ſchwungvollen Umrißen 
entworfen und im großen, meifterhaften Style 
ausgeführt, — den Eindruck der freieſten Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zurückläßt. Vieuxtemps, Saraſate, 
Joachim, Burmeſter und wie fie alle heißen mögen, 
hatten jeder ein gewiſſes „Etwas“ vom göttlichen 
Funken in fi; der eine fang wunderlich die Can- 
tilene, der andere imponirte durch die Tiefe 
des Verſtändniſſes, der dritte bewunderte durch 
die Gymnaſtik der Finger, der vierte durch die 
Bravour der Phraſterung. Dieſer Mußſtab läßt 
fig an Kubelik nicht anlegen; bei der Beurtei⸗ 
lung ſeiner Individualität muß man von einem 


befonderen Gefichtspunkte ausgehen: fein Spiel 


ift die Summe al’ Deſſen, was andere geleiſtet 
haben, plus ſein Ich und das, 
leiſtet und außer ihm Niemand geleiſtet hat. 
Hierin liegt der weſentliche Unterſchied. Es iſt 
übrigens begreiflich, wenn der Zuhörer von einem 
Vortrage gefeſſelt wird, welchem ein tiefer Ge⸗ 
danke, etwa ein pfychologiſches Motiv zu Grunde 
liegt; da kaun man mitdenken, mitfühlen, mitkämpfen, 
mitlachen, mitweinen und mitſiegen oder mitunter 
gehen: — die Aurdrucksfähigkeit entſcheidet über 
den Grad der Birtuofitat, über die Grundpfeiler 
der künſtleriſchen Bildung und über die Glaftizität 
des Geſchmackes. Kubelik macht es inzwiſchen 
anders; die klaſſiſchen Schöpfangen (Mendelſohns 
E- Moll-Konzert) der Merſter behandelt er mit Ber 
ſtändnis, Würde und dem gebührenden Ernſt. Er 


nimmt aber auch ein Thema, welches an und 


für ſich entweder gar keinen oder einen ſehr ge⸗ 
ringen Werth hat (Paganini), bearbeitet es auf 
eine eigentümliche Manier und erzielt eine Wir⸗ 
kung, welche nicht nur den Zuhörer überrafcht, 
ſondern höchſt wahrſcheinlich auch den Schöpfer 
des Tonſtückes überraſcht hätte. Seine Paſſagen, 
Staccata, Octaven, mehrſaitige Zuſammen klänge, 
Harpeggien, Flageoletttöne, chromatiſchen Gammer 
und ſonſtigen Saltomortaleſprünge find rein, ex⸗ 
preſſiv, fließend und ungezwungen und in dieſer 
Form, Präciſton und Wirkung, wie er ſie vors Ge⸗ 
hör bringt —ein Unicum, welches den Meiſter feine 
Kollegen wie Pygmüen der Kunſt um eine gute Kopf⸗ 
höhe überragen läßt. Durch Heranziehung ſolcher 
Kräfte zu den Saiſonkonzerten zeigt der Mafii 
verein, daß er ſich über die hohen Aufgaben fele 
nes Berufes vollkommen im Klaren ift, wie über⸗ 
haupt in feinen Beſtrebungen bewußte Ziele und 
in feiner Entwickelung ein langfamer, aber ſicherer 
und deshalb fehe erfreulicher Foriſchritt konſtatirt 
werden muß. „Wer ſingt, der betet zweimal“, 
ſagte der Dichter. Im Namen dieſer Wahrheit 
können beim guten Willen die widerſtandsfähinſten 
Bollwerke gejprengt werden, zu denen der Weg 
mit Dornen und Diſteln ausgelegt iſt; und daß 
es der techniſchen Leitung des Vereins an gutem 
Willen, an richtiger Methodik und an eijerner 


Energie nicht fehlt, um vorwärts zu ſchreiten, 


braucht kaum wiederholt zu werden. — Das Ron 
gert verſammelte ein ſehr zahlreiches Publrkam; 
das Hans war nicht nur bis auf den letzten Platz 
ausverkauft: es mußten auf der Bühne Hilfsſitze 
improvifirt werden. Der Meiſter trag das dret 
gliedrige E-moll-Konzert von Mendelsſohn, das 


E-dur-Konzert von Paganini, eine Romanze 


Svendſens und Bazzin’s „Rondo de Lutins“ vor. 
Das Applodiſſement wollte kein Ende nehmen; 
der Künſtler war mit Blumen buchſtäblich über⸗ 


ſchüttet und gab fünf Piecen über das Programm 


hinzu. Die Piaunobegleitung verſah Profeſſor 
Schwab; als Solopianiſtin debütirte überdies das 
jugendliche, noch nicht ganz dem kurzen Kleide 
entwachſene Fräulein Alma Stenzel und hielt ſich 
korrekt. Die Einnahme betrug 3,200 Rubel, mo. 
von auf den Muſikverein 1500 Rubel ent allen. 


Longinus. 


Lodet Zeitung — 6. (19.) Iannar 1204 


Erſte Innere 5% Prämienanleihe | 
ft ein 


ſtürmiſcher, dämoniſch leidenſchaftlicher Wettkampf 


g desſelben, und reißt y 


was diefes Ich 


Renteien der Stäste, 


vom Jahre 1864. 


Liſte der 500 Rubel Gewinne der 78. Ziehung, veranſtaltet 
am 2. (15.) Januar 1904. | 


Ser. Bill. Ser. Bill. 


Ser. Bill. Ser. Bill. Ser. Bill. 
73 19 4,171 32 7,685 18 12,010 23 15,733 19 
141 50 4,176 36 7,688 27 12,142 6 15,752 33 
269. 3 4191 22 7,715 16 12,150 7 15.795 40 
412 42 4253 13 7941 39 12,24 25 15,814 22 
483 5 6,294 11 8,101 20 12,304 28 16,116 34 
625 30 4,321 7 9264 46 12401 17 16.128 35 
676 16 4,462 42 8,324 17 12,493 7 16,203 41 
767 32 4,478 11 8,421 44 12.546 39 16,233 25 
820 43 4,529 3 8,562 19 12573 41 16288 13 
935 32 4,577 28 8,604 35 12,610 25 16428 35 
953 15 4,605 35 8,725 14 1467917 16459 11 
958 7 4,619 15 8817 19 12.836 27 16,467 22 
1,024 2 4,632 20 8,901 16 12906 5 16.609 40 
1062 41 4654 47 9,314 16 13519 6 16,647 21 
1,067 14 4.686 48 9,397 5 13,069 45 16,782 19 
1,076 39 4,724 14 9,441 30 13,147 3 16,864 33 
1,221 34 4,896 10 9,492 46 13,170 23 17,029 17 
1,296 19 5,070 4 9,495 35 13,219 47 17,051 39 
1441 11 5,101 45 9 505 24 13.270 12 17,121 15 
1540 4 5,139 15 9,525 31 13,303 19 17,230 43 
1,584 35 5,195 34 9,532 24 13,850 26: 17717 41 
1,653 12 5,286 38 9,555 33 13415 13 17.895 32 
1,704 14 5,380 11 9,608 26 13.673.27 18,027 14 
1,792 33 5,490 15 9655 5 14,000 30 18,077 38 
1852 29 5,782 18 9,705 5 14,061 14 1809 18 
1,930 36 5,836 29 9705 49 -14,084 27 18,185 26 
1,948 32 6,005 46 9,957 41 14,092 49 18,303 34 
1,951 38 6,024 19 9,958 5 14,102 34 18326 1 
2,55 17 6,061 37 10,152 26 14,115 10 18,348 6 
2,165 42 6,197 32 10,268 45 14,138 29 18,388 42 
2,166 25 6,434 19 10,388 45 14,292 4 18536 19 
2,197 25 6,516 9 10,495 6 14,302 10 18,714 32 
2,215 31 6.528 27 10,588 10 14,342 3 18767 5 
2,318 5 6,605 30 10,547 26 14,573 35 18,768 12 
2,389 14 6,605 45 10,612 30 14,597 30 18,784 48 
2,419 39 6,624 11 10,679 5 14654 2 18,802 38 
2,525 32 6,677 12 10,741 18 14,675 37 18,840 42 
2,528 43 6,685 44 10 922 42 14691 6 18,970 12 
2,548 30 6,734 12 10,950 40 14,695 34 18 992 37 
2,648 46 6,946 2 10,094 11 14.733 37 19,040 23 
2,731 7 6,022 48 10,999 30 14,905 26 19,045 14 
2,745 33 7,036 30 11.08 32 14,970 45 19,092 50 
2,797 28 7,202 46 11,274 26 14,992 19 19,169 50 
3,267 24 7233 25 11,306 41 15,007 10 19,318 4 
3,405 44 7,263 47 11,363 48 15.040 38 19,491 6 
3,421 24 7,307 26 11,438 26 15,055 21 19,529 36 
3,743 29 7,365 29 11,637 26 15,109 12 19608 5 
3,769 45 7,394 10 11,727 22 15,140 49 19,659 38 
3,812 13 7,476 24 11.738 34 15,234 32 19,686 2 
3,884 13 7,571 8 11,772 16 15,292 12 19717 11 
4,018 17 7,591 35 11,800 41 15,341 22 19,738 10 
4,137 36 7,633 16 11,867 26 15,690 13 10,942 49 
Im ganzen 300 Gewinne im Geſamtbetrage 


von 600,000 Rubel. 


Die Auszahlung der Gewinne findet augs 
ſchließlich beim St. Petersburger Kontor der 
Staatsbank ſtatt; mit Eingaben inbetreff ſolcher 
Auszahlung ſowie hinſichtlich Ueberführung der 
Gewinne aus dem St. Petersburger Kontor, kön⸗ 
nen ſich die Beſttzer der Billette an jede 
Inſtitution der Bank wenden, unter Vor⸗ 
, weijung der Billete und der zur Der 
ſicherung derſelben bei Ueberſeendung an das 

St. Petersburger Kontor notwendigen Summe. 
Rach den Aller höchſt beſtätigten Beſtimmun⸗ 
gen über die 5 pCt. Billette der Erſten Inne⸗ 
ren Prämien⸗Auleige vom Jahre 1864 werden 
die auf die Billete gefallenen Gewinne drei Mo⸗ 
nate nach der Ziehung ausgezahlt, d. h. vom 1. 
April d. Jahres. In Anbetracht deſſen, daß die 
Auszahlung der Gewinne mit der Ausführung 
einiger vorhergehenden Formalitäten verknüpft 
it, werden die Beſitzer der Billetle aufgefordert, 
falls fie die Gewinne unverzüglich nach Eintritt 


rechnung der für die Ueberführung der Gewinne 
aus dem St. Petersburger Kontor erforderlichen 
Zeit), die Eingaben mit ſolcher Zeitberechnung zu 
machen, daß ſie bis zum 15. März an das St. 
Petersburger Kontor gelangen können. 


Tabelle der in der Amortiſations Ziehung 
am 2. Jannar 1904 in der Staatsbank. Verwal⸗ 


1864. 


Jede der nachſtehenden Serien enfhält 50 
Billeie, von Nr. 1 bis Nr. 50 einſchlie lich. 


Nummern der Serien: 


Im ganzen 168 Serien (8400 Billette), die 
einen G.famtwert von 1,134,000 Rubel reprä⸗ 
ſentieren. 


Die zur Amortiſation gezogenen Billette 
we den vom 1. April 1904 ab in den Kontoren 
und Filialen der Staatsbank ſowie auch in den 
die keine Inſtitution der 
Bank haben, zu 135 — Rhl. eingeißſt. 


dieſes Termins zu empfangen wünſchen (mit An⸗ 


tung ausgeloſten Serien von Billeten der Erſten 
Juneren 5 pCt. Prämien⸗Anleihe vom Jahre 


4337 7067 9305 12852 14953 17359 
257 4354 7109 9574 13104 14984 17 583 
439 4392 7127 9812 13 332 15 052 17 638 
497 4547 7135 10111 13376 15 091 17 947 
816. 4748 7228 10380 13 426 15 126 18 059 
835 5017 7274 10 409 13 420 15 493 18 060 
1250 5313 7328 10 530 18446 15 498 18 150 
1,746 5367 7601 10 562 13 467 15 677 18 186 
1,747 537% 7749 10879 13810 15681 18 352 
1851 5425 7824 10931 13654 16870 18 363 
2,827 5431 8029 11027 13677 15889 18426. 
2.655 5442 8082 11059 13699 15911 18457 
2,686 5499. 8094 11240 13824 16154 18 457 
2,706 5797 8222 11653 13886 16 323 18715 
2,821 5 973 8268 12037 1397 16496 18770 
2,906 6257 8285 12041 14084 16731 18 802 
2,936 6261 8337 12208 14 201 16756 19 027 
3,078 6373 8401. 12 234 14 291 16 863 19 096 
3,167 6473 8576 12376 14438 186 884 19 100 
3,179 6618 8 652 12496 14455 16892 19 197 
3,240 6642 8 842 12521 14 515 16898 19567 
3,274 6827 9143 12577 14537 17 105 19 575 
3,686 6999 9220 12800 14671 17109 19711 
4212 7068 9281 12819 14807 17142 19822 


Telegramme. 
Zur Lage im fernen Oſten. 

Wafhington, 16. Januar. (Tel. der ruff. 

Telegr.⸗Agentur.) Das Staatsdepartement hat 
auß Japan die Nachricht erhalten, daß dort mit 
außergewöhnlicher Energie Vorbereitungen zum 
Kriege getroffen werden, obgleich Rußland den 
Wunſch ansgeſprochen habe, den Frieden zu er⸗ 
halten. Rußland wird feine eingenommene Pos 
fition nicht ändern, zeigt aber Neigung, den For⸗ 
derungen Japang uachzugeben. 
Peking, 16. Januar. (Telegr. der ruff. 
T.⸗Ag.) Wie der britiſche Konſul aus Niutſchwang 
meldet, conzentriren ſich die ruſſiſchen Truppen 
in Laojan, Chaitſchen und Taatſchnatſchai. Von 
dieſem Punkte aus wird es Rußland möglich feiz, 
daß Territorium zwiſchen dem Fluſſe Lao und 
der großen Mauer zu beſetzen und die Eiſen⸗ 
bahnlinie Niniſchwang⸗Schanchaihunan zu be 
te herrfchen. N . 
Tokio, 16. Januar. (Tel. der ruſſ. T.⸗A.) 
Alle leitenden Blätter halten jetzt den Krieg für 
unvermeidlich, beſtehen darauf, daß man vor kei⸗ 
nerlei Ausgaben zu Kriegsvorberitungen zurück⸗ 
ſchrecken müſſe und betenern das Volk, jedes 
Opfer zum Wohle des Vaterlands zu bringen. 
In der Reichsrentei laufen bedeutende freiwillige 
Spenden ein. . 

London, 16. Jannar. (Tel. der r. T. A.) 
Der japaniſche Geſandte erklärte einem Vertreter 
des Reuterſchen Bureaus, daß die aus Berlin 
ſtammende Nachricht, Japan habe Gegenvor⸗ 
ſchläge bezüglich der Neutraliſirung eines Teils 
von Korea und der Mandfharei gemacht, jeder 
Begründung entbehren. Japan wüuſche eis freund- 
ſchaftliches Uebereinkommen zu erreichen, in wels 
chem Rußland feine Bereitwtlligleit ausipricht, die 
Politik der offenen Tür zu befolgen. 
Port⸗Acthur, 16. Jaunar. (Telegramm der 
riff. Telegr.⸗Aß.) Der „Nowy raj” konſtatirt, 
daß ein Gleichgewicht der Streitkräfte der euro⸗ 

päiſchen bewaffneten Welt im fernen Oſten bis 
jetzt wicht vorhanden iſt. Das Bündnis der in 

Handelsintereſſen koukurrirenden Mächte Eng⸗ 

land und Japan könne nicht von langer Dauer 

‚fein. Die Blicke Jopaus richteten ſich gegenwär⸗ 
| tig auf Korea, die Mandſhurei und die Halbinfel 

Kwantung und würden fih ſpäter möglicher Weiſe 

auf Südchina richten, um dort Beziehungen ane 
zuknüpfen zam Schaden des Bundesgenoſſen. Ein 
friedliches Gleichgewicht im fernen Often werde 
erft eintreten, wenn die engliſch⸗japaniſche Allianz 
aufgelöſt wird und England mit den Mächten 
des Zweibundes in Uebereinſtimmung tritt. Das 
genannte Blatt hebt die Befehle des Komman⸗ 
direnden der Truppen und des Verwaltenden der 
chineſiſchen Bahn hervor, in denen laut Auwei⸗ 
fungen des Statthalters an alle Chefs die Fors 
derung geſtellt wird, den niederen Chargen und 
unterſtellten Agenten einzuflögen, daß ſie bei Be⸗ 
rührung mit der chineſiſchen Bevörkerung nicht deren 
religiöſe Anſchauungen verlegen. Dieſe Brvölkerung 
habe das gleiche Recht auf Achlung der Menſchen⸗ 
würde, Sitten, teligiófen Auſchauungen, Beſitz⸗ 
und Familienrechte. Die geringſten Aeußerungen 
von Willkühr und Graufamken würden mit un⸗ 
nachſichtliczer Strenge verfolgt werden. ; 
London, 18. Januar. (Telegr. der Ruſſ. 
Telegr.⸗Ag.) Der japanifge Geſandte erklärte, 
daß die Nachricht, Rußland hade ſich bezüglich 
des Durchlaſſes der Schwarzmeerflotte durch die 
Dardanellen au die Türkei gewandt und England 
habe aus dieſem Anlaß der Türkei Vorſtellungen 
gemacht, der Begründung entbehre. 
Newyvork, 17. Jauuar. (Tel. d. R. T.-M) 
In den letzten 24 Stunden find in San Frans 
esto 5 Mill. Dollars in japaniſchem Golde eina 
getroffen; weitere Goldtransporte zur Bezahlung 
für angekauften Proviant und Munitiondvorräte 
find auf dem Wege. . 

Tokio, 17. Jannar. (Telegr. der ruſſicchen 
Telegr.⸗Ag.) Der Stadthalter hat den in Port 
Artur lebenden Japanern vollen Schutz für den 
Fall des Kriegsausbruchs zugeſichert. | 


Theaterbrand. 


Wladiwoſtok, 17. Januar. (Telegr. der 
ruffiſchen Telegr. Ag.) Heute früh brannte das 
Zimmermann'ſche Theater nieder, in welchem eine 
Operettentruppe unter Leitung des Directors 
Iwanow ſpielte. Auch das nebenan ſtehende, 
ebenfalls Zimmermann gehörige Gebäude, in 
welchem ſich ein Hotel und ein Caffee Chantant 
befanden, wurde vom Feuer ergriffen und brannte 
nieder Menſchenleben ſind beim Brande nicht 
zu beklagen. Der Malerialſchaden beträgt circa 
100,000 Rbl. Die Urſache des Brandes iſt auf 
Unvorſichtigkeit zurückzuführen. : 

Zum Beften der vom Boch wafer 
Geſchadigten. 

Plock, 18. Fannar. (Telegr. der ruſſiſchen 
Telegr.⸗Ag.) Die hier von Sienkiewiez und ane. 
deren Literaten zum Beſten der vom Hochwaſſer 


gefchädigten Bevölkerung gehalten en Vornäge haber 
einen Ertrag von 600 RGL gegeben. 
Bem Balkan. 

Softa, 16. Sannar, (Tel. der zuff, T.⸗A.) 
Die Verſtärkung der Armee und die Ernennung 
einer größeren Zahl von Officieren werden nicht 
in kriegeriſchem Sinne kommentirt, ſondern als 
Maßregeln, die verſchiedenen Eventualitäten be⸗ 
gegnen ſollen. Bulgarien gedenkt nicht einen 
Krieg zu beginnen, hält es aber für ſeine Pflicht, 
zur Selbſtoerteidigung bereit zu ſein. Die Büt 
ter berichten von einem Incident, fogar blut igen 


| 
i 


Zuſammenſtößen i TON ini i ; ändi zer all⸗ — Kiſchiniew, Dubon — Havra, Samſonowicz + Q u, 55 | 4 

Mm zwiſchen Revolutionären, nach | einige Kategorien von Aufſtändiſchen ans der all⸗ | Kogan „Kiſchiniew, Dubon — Gavra, 10 2 T 2 l X 

1 gekommenen Mitgliedern verſchiedener gemeinen Amneſtie anegeſchloſſen, hat hier einen — Cherin, Erdberg — Riga, Herd — Gdln, Karpowick] S odzer i balia: .heater. 
domitee Re: c 12 AAEE EA = . ; - . SRC e 


teen und Macedoniern. Diefe inneren 
Streitigkeiten paralyſtren die ſolidariſche Tätigkeit 
der macedoniſchen Führer. 
Konſtantinopel, 16. Jannar. (Tel. der 
u. T.⸗A.) Es wird mitgeteilt, die Pforte habe 
ein letzter Zeit ihre volle Bereitwilligkeit erklärt, 
die Hauptforderungen Rußlands und Oeſterreichs 
bezüglich der Civilagenten der Gendarmerielon⸗ 
trolle anzunehmen. 


Nirolaj⸗w. 


„Swonki“ führen werden. 


Minsk, 18. Sannar, 


Lodzer Zeitung — 6. (19.) Januar 1904 


niederdrückenden Eindruck hervorgerufen. 
a Schiffbau. 
18. Januar. (T. d. r. T.⸗A.) 
Auf den Nikolajewer Schiffsbauwerften fand die 
Kiellegung dreier neuer Geſchwader⸗Kauonenbote 
ſtatt, die die Namen „Sadorny“, „Sorki@ und 


Tierſchutzverein. 1 
(T. d. r. T.⸗A.) Die 


Nr. 14 


„ Bingo k. N 
Hotel Manteuffel. Herren: A. Trauberg — 
Moskau, B. Boruchow — RNoſtow a/ D., H. Koch — 

Odeſſa, F. Parchomenke — Wladikawkas, J. Galla — 
Baridan, A. Bakmann — Kiſchiniew, Oberſt Uszakow 
— Wielnn, M. Merlinski — Bialnſtok, H. Beislechem | f 
— Witebsk. | 


Heute, Dienſtag, den 19. Jauuar 199k 
Bei halben und populären Preiſen aller läge 
Erſte Wiederholung der am vergangenen Sonntage mit 
außergewöhnlich großem Erfolge zur Aufführung‘ gelang⸗ 

5 ten großen Operett OKE 
: Die ſieben Schwabeuß 
rohe kamiſche Operette in 3 Akten von Carl Militer, 

dem berühmten Komponiſten von „Bettelſtuden t“. 

Morgen, Mittwoch, den 20. Januar 19044 
bei halben und populären Preiſen aller Plätze 
Zum 7. Male: 1 


Witterungs⸗ Bericht. 
5 dz, den 18. Januarg 
nach der Beobachkung des Optikers Herrn Dierin 


` m ie mit ſtürmi Beifalle aufgenommene Senſalkans - 
Sofia, 17. Januar. (Tel. der ruſſ. TA) | ff i > ; Wetter: Froſt 9 Die mit ſtürmiſchem Doffe: a: 
dle des fell reifen ird die pioli Al, erihte ee [pole Helen pal, fur See an ee ,, dasz n Er und feine Schweſter. k 
eife. des türkiſchen Commiſſars Feruch⸗Bey nach bildet i i irks fo ; ittags 6 „ 2 seoge Original⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten 
Konſtautinopel lebhaft kommentirt. Anläßlich des bildet in allen Kreiſen Bezirkskurakorien. 2 "Barometer: 784 mm Seitiepen ZA 1 er Mufik von Kasan. á 
Nenjahrsfeſtes fand im fürſtlichen Palais ein Maximum: 2 Wärme 


Paradiner ſtatt, an dem fämmtliche auswärtigen 
diplomatiſchen Agenten teilnahmen. 

Sofia, 17. Januar. (Telegr. d. R. T.A) 
Die Regierungskreiſe haben die Mitteilung erhal. 
ten, daß an einigen Orten Mazedoniens die titr= 
kiſchen Behörden ſich Mißbräuche gegen die Be⸗ 

völkerung zu Schulden kommen laſſes und da⸗ Helenenhof 
durch die Einführung der Reformen und die ! (treue 9. 
endgiltige Paziſtzirung des Landes hintanhalten. 
Trotz den energiſchen Bemühungen der bulgari⸗ 
ſchen Regierung, die Flüchtlinge zurück in ihre 
Heimat zu bewegen, kehren dieſe, da ſie die Lage 
ihrer in Mazedonien verbliebenen Landsleute ken⸗ 
nen, nicht zurück, obgleich ſie hier ein elendes 
Daſein führen. Die Nachricht, die Pforte habe 


Ludmer — iw, 


Daukſagung. 


——ͤ——-—— 


Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme 


Beerdigung unſeres inniggeliebten unvergeßlichen 


jagen wir Allen, insbeſondere dem Herrn Ober⸗Paſtor Angerftein für der 
herzlichen und troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, der 
Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde, dem Geſang⸗Verein der Trinitatis⸗Ge⸗ 
meinde und der Fleiſchermeiſter⸗Innung, den Herren Ehrenträgern und 


den Kranzſpendern unſeren herzlichſten Dank. 


a. © 


Ea 


Haut-, veneriſche ud | Dr. E. Mittelstädt 


Geſchlechts⸗Krankheiten 
Dr. St. Lewkowicz 


Zachodula⸗Straße 33, neben dem Lombard 
Sprechſt. v. 8—11 V., 6—8 N. u. f. Damen 
5—6 Sonn- u. Feiertags: v. 9—12 u. 5—7 Uhr. 
N 02471 50 22 


Beneiijde Gejdledis-u $mtfranth 
Dr. H. Orlowski 


 Nawrot-Sirasse M IE: 
Ilkdas dritte Thor von der Ecke.) 
Sprechſt.: von 8—11 Vorm. u. 6—8 Nachm. 
Damen v. 3—4 Nachm. An Sonn- u. Feiertag 
v. 8—12 Vorm. u. 4—6 Uhr Nachm. 02412 


e. S. Kanton 

e Specialiſt für 
Haut-, Geſchlechts⸗ u. vener. Krankheiten 
Kroötka Straße Nr. 4. 025415] 
Sprechſtunden taglich von 10—2 und 6—9 % 
Abends, für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. Feliks SkKusiewiez 
Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
pr cei en = p 8 s 

ehftunder: 10—2 Nachm. u. 6— en 
N men 5—8 Nachmittags. 07)311 
An Sonn- u. Feiertagen von 10—1 Mittags 


Dr. med. Goldfarb, 
Z3awmadzka⸗Straße 18, 
Sant: u. venerifche Krankheiten 


Sprechſtunden: 9—12 mittags u. 5—8 Abds 
i le nur 9—12 mittags. 5332]30 24 


201. Spezialatczć fin 
Sant: u. Geſchlechtskrankheiten 


Pk. Leon Silberstein 


e wohnt jetzt i 
Nikolajewska⸗Straße 67, Ecke Nawrot. 


Innere und Nerven⸗Krankheiten 
Petikauer Straße Nr. 243. 

Sprechſtunden von 8—91/, Vorm. u. 4½—60/ 
Uhr Nachmittags. 021 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſt 
kranker Auskunft über fidere Heilung. G. 
Funke, Berlin, Königgrätzerſtr. 49. e] 


"R MY w 


ug 
i 


Maffenr, 
ett 12 Jahren am Hiefigen Platze khätig, wohn 
Evangelicka⸗Str. 18, Wohn. 5 


s 


[RICHARD LUDERS 
powi 


zs 


8 25 Ya 


Wenanb Fosqankkw 
"NOTEPAD CBOH ÓMIETB Ha CBOŐON-- 
‚TOMB. TMaHHS Panorome. . 
Hamenmii GeraroBOATET 5 Hpen- 
CTABATb TakORHH BOÄTY BRHImHe Cka- 
88H Off TMHHRL 264*3 1 


267˙3 1 


Jagdhund 


ſchwarz, braun und gelb iſt zugelaufen. Der 
Eigenthümer kann denſelben abholen bei A. 
Hoffman, Bałuty, Alexander⸗Straße Nr. 9. 


Eine Landwirtſchaft, 


beſtehend aus 8 Morgen Land mit Gebäuden 
an der Pabianicer Eiſenhahn - Station in 
Kaniſewitz gelegen. geeignet für Gommer- 
wohnungen oder Fabriksetabliſſement, ift preis. 
wert unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 


4 verkaufen. Zu erfragen Lodz, Widzewska⸗ 
Sprechſt. für Herren: 9—11 Vorm. u. 68 Straße 111, Wohn. 30, oder am Orte Rani. 
Abds, für Damen 5—6 Nachm. 108 fewig Nr. 55, beim Wirt. 27031 


Jr. O. Altenberger, 
Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohrenkrankheiten 
Ha A ao Wr 5, 1 
| umyfnet (äglich von 1011 UB feih und 
A | m SEE Smr > Feier 
wanne zogen ma Vormittags. 7 18 


Andreher und 


Sanugen 
werden per ſofort geſucht. Wi- 
dzewska⸗Straße 157. gs31 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 
Dienſtag, den 19. Januar. 


Thalia⸗Theater. Bei halben Preiſen der Mlätze: 

| „Die ſieben Schwaben“. 
Victoria⸗Theater. Bei ermäßigten Preiſen: „Das 
um öffentliche Geheimnis“, (Tajemnica -nublezaa). 
Apollo⸗Theater. Specialität⸗Vorſtellung. 
Specinlität⸗Vorſtellung. 

Circus. Vorſtellung der chineſiſchen Truppe. 


Fremden⸗Liſte. 
Grand⸗Hotel. Herren: Schwab — Karolinenthal, 
Kubelig — Budapeſt, Pohle u. Pick — Leipzig, Korchowski 
— Petrikau, Krafowski, Klobski u, Brauer — 
Alexander und Baſch — Berlin, Köciolkowski — Ronin, 
Schik — Moskau, Reich 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


0 Morgen 


Hoe IPORMBaHie, BRNaRHHHH BOH-. 


die Exp. ds. Bl. zu richten. 


zn Vorbereitung. Große Gnitaz Moſer-Feier. Zur 
Aire vorbereitet wird des vom Tone abberufenen, 
weltbekannten liebenswürdigen Autars letztes luſtiges Mert, 

Direktor Buchholz. 
0128 


Minimum: 1 Kälte 


Original⸗Schwank im 3 Aka. 
ar Die Direktion. - 


A 7 im Sirkts-Delnde, 
A SSR i $ Gie Bamarzla- u. Panskaſtr⸗ 
Dienſtag. den 19. und D on nerſtag, den 21. Januar 1804 Me 


r pa. „an mit neuen Aha Orfafnal . Se e 
Glänzende Vor ſtellungen ze Gjiiejów Origine -Frappe 
as SE unter Leitung von Mom=Ki-Sjam aus Pefing. ać A EPOKA 
Auftreten des befaunten und phänomenalen einfńigigen Arobaten I O S 5S zg zu t. Mal in Gadz, d. einen 
Flug über 12 Bajonette ausführen wird. Heute Auftreten d. bekann en Künſtler GEP E L. fow. Aufkreten d. 
Herkuleſſe, Athleten und Ringkämpfer Herrn Popławski, welcher nicht dagewefene Hebungen mit nerſchiedenan Ges 
wichten ansführen wird. — Während der Borſtellung ſpielt ein Orcheſter. — An fang der Vorſtellung 8 ½ Uhr. 

f Annonce: SEM — | 


Mittwoch keine Veritellung m 12 


Helenen hof. 


N | OESTE. 
An Wochentagen täglich 


Die heutige Nummer unſeres Blattes enthält 
8 Seiten. ` : 


Warſchau, 


— Odeſſa, 


Eisbahn. 


Entree 15 u. 10 Kop. 


Unjerer hochgeehrten Kundſchaft machen wir die ergebene M 
Mitteilung, daß wir vom heutigen Tage ab in Lodz; Ewange⸗ 
licka⸗Straße 2 (Telephon N 546) | 213 

e . — VER 
Elke 


unſeres techniſchen Bur 


8 


(7 


== 


© 


AZ 


See 


x 


Technisches Burean 
Warſchau, 


im Januar 1904. Sozahski & To. 
FFC 


| Dora Mundts Institut, 
Se, 0% HE Ban 
BRESLAU, A. Sadfóiilen 


1. 
2. Gewerbeſch. 


i B. Seminar 2. Hansarh uart 
3: Roige © 


3. Fuduſtrielehrerin. 
. Haushaltungspenſtonat. 0122 5 1 


um Schreiberhau 
Riesengebirge Bahnstation. Be 


Massage, Diät- und andere organische Karen, 


Gartenſtraße 5 
Wasser- und Lichtbäder, e 
Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis und f sk. 
| 


„anatori 


3 Werft von der Station Koluszki entfernt, 
13 Ackerland, 2 Morgen Wieſe, darunter ½ 
Morgen Torf, per ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen Petrikanerſtr 149, b. Portier. 11 


Am Mittwoch, wurde von einem Droſchken⸗ 
Kutſcher ein 


rel: 
Dirig. Arzt Br. med, Felix Wilhelm, früherer Assistent von Dr. Lahmann. 


— 


Familienpensionat für Nervenkranke 


4 Breslau V Garten⸗Straße 19. as 
Portemonnaie Familiäres Zuſammenleben. Kleine Patientenzahl Störende Fälle ansgeſchloſſen. Spezialärzt. 
mit einer Reviſious⸗Quittung und 4 Fabriks. liche Leitung. Inhaberin: Frau Direktor Börner. „ 002˙15 4 
Zeug⸗ - Gegen Belsk. ~ = 
niſſen * e gr i BE E 18. zung abzuge- 


ben Starkſtr. 5, Wahn. 57. 
Solider junger Herr ſucht 


Í TA „dE 


mit ſeparat. Eingang. Offerten sub X. X. 
an die Expedition ds. Blattes. 1278 31 
Wohun ngen, 
5 Zimmer und Küche mit ſämmtlichen Be⸗ 
quemlichkeiten und Erker vom 1. April Zu 
vermieten. Ferner vom 1. Juli 1904 verf |C 
Wohnungen, auch ein Geſchäftslokal zu ver⸗ ; 


1265 1 


er 


beſtehend aus 4 Zimmern u. Küche, mit Bequemlichkeiten, per 1. Juli 


a. c. zu mieten geſu eh t. Gef. Of 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


ferten erbeten unter „R. I.“ 


Ge fu cht wird ein junger geübter 
M. e = : ze 


mieten. Näheres beim Wirth, Petrikauer⸗ s ZE 
Straße Nr. 145. 027108 1 Ę w $ 


für baumwollene Stückwaren. Offerten mit Ge 

niſſen und Re 
niederrzulegen. i 
Sofort zu 275˙3? 1 


| verkaufen | 


ein Ventil⸗Motor 2 PH., 2 Spulmaſchi⸗ 

nen, eine Rauhmaſchine, 11 Kettenſtich⸗ 

Nähmaſchinen für Dampfbetrieb, Trans⸗ 
miſſionen, Riemen ec. ec. Offerten sub 

„Untenſtlien“ an die Exp. dſs. Bl. zu richten. 

. ᷣͤ . ie 


... · mA ĩ ͤA ²˙¹wmA IERBEGrRCCh 
TECHNIK UN ELEKTRA, 
Berlin, Neanderstr. 4. 
Maschinenbau -Elektrotechnik. 
Grosse Werkstätten dn 
Keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Kurs. f. Einj. Freiw. Staatl. Aufsicht 


CE 


; haltsanſprüchen, Zeug⸗ 
in der Expedition dieſes Blattes 


ferenzen find sub „X“ 
u 16126, 


Gin „ 
Ot dt | > 
Stadtreiſender 
wird für ein Lager techniſcher Artikel vol Ło 
Februar gefischt, Offerten mit Gehalts n. 
ſprüchen erbeten unter W. 1904 an die Exp. 
dieſer Zeitung. 276˙3 1 


n 


der Gärtner von Fag. ſein muß, wird per 
ſofort geſucht. ikolajewska⸗Straße 58. 


Geſucht 


für eine mechaniſche Tricotagen Fabrik ein 


compagnon 


oder Käufer. Off. sub 


 Preiswerth zu 
verkaufen. 
1 Satz Krempelmaſchinen 64° breit, Syſtem 
„Popp“, 1 Selfactor 425 Spindel 50 mm 
Theilung, Syſtem Schimmel, 1 Selfackor 450 
Spindel 50 mm Theilung, Syſtem Schimmel, 
1 Doppelpult mit Schränkchen. Zu erfragen 
1 Paſſage⸗Schultz 32, Wohn. 6. 
Ẹi % 3. % : — Eine 
in Böttcher Engländerin aje 
eili GUUS: Engländerin ts cher 
für Brauereiarbeiten geſucht. „ ü mit Franzöſiſch und Deutſch ſucht einige e IR i 
G. an 


; Brauerei LORENZ" Wizewska.] Stynden Befhäftigung. Off. sub M; G. on | für Arbeit mn 
„mL. Dranerei. LORENZ, Sethe 79. bie pie. dja. BI erkenn. 20903 2 | lin bie ne 


Ein zuverläfſiger RE 


findet Stellung. 
1263 3 1 


“utsche: 


der and). beutf 


richt, 
Nikolaſewskaſtra K. 


„Tricotagen“ an 
7903 1 281˙2 1 e 78. 


Ein fleißiger, nüchterner un verheirateter 


Ausfahrt qe ſucht. Wo? 
d. Zeitung. 247)3 2 


Lodzer Zeuung — 6. (19.) Januar 1904 


Dyrektor biura Towarzystwa Kredytowego m. Łodzi, 

po długich cierpieniach opatrzony ŚŚ. Sakramentami rozstał się 2 

o godzinie 6-ej popołudniu, przeżywszy lat 89. i 

= „Wyprowadzenie zwłok na cmentarz katolicki z domu Towarzystwa Kredytowego przy ulicy 
- redniej pod N: 19 nastąpi w Środę dnia 20 Stycznia r. b. o godzinie 2-ej popołudniu. © 

Na smutny ten obrzęd jak również na nabożeństwo żałobne, mające sie odbyć. w czwartek, dnia 


- następnego o godzinie 11-ej rano w kościele N. M. Panny na Starem Mieście zaprasza Członków Władz 
"> Towarzystwa Kredytowego, przyjaciół i znajomych 


tym światem d. 17 Stycznia r. b. 


- _ Osobne zaproszenia, rozsyłane - nie będą. 


Wspomnienie. 
w dnia 17 Stycznia 


r. b. rozstał się z tym światem długoletni Dyrektor Biura Towarzystwa 
Kredytowego m. Łodzi S. p. | Ä 


- Zmarły od początku istnienia Towarzystwa w ciągu przeszło 31 lat zaszczytnie kierował biurem 
instytucyi, którą w części własnemi staraniami do życia powołał. | 

i Przy nim Towarzystwo uorganizowane zostało, przy nim stawiało pierwsze kroki, aż wzrosło 
"w znaczącą w mieście i kraju instytucyę finansową, 


Niespożyte dla instytucyi zasługi zmarłego pozostaną we wdzięcznej naszej pamięci. 


Członkowie Władz Towarzystı 


M 
4 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daf es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Sonnabend, den 16. ds. Mts., 


5 Uhr Nachmittags meinen innigſtgeliebten Gatten, unſeren guten Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel | 


im ehrenvollen Alterßvon 54 Jahren nach langem ſchweren Leiden in die Ewigkeit 


abzurufen. 


Die Beſtattung des teuren Dahingeſchiedenen findet Dienſtag, den 19. Januar, 
2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe in Task aus, nach dem evangeliſchen Fried⸗ 


bofe flott, — Um ſtilles Beileid bitten 


ask, den 16. Januar 1904. 


Gustav Anweilen 
Nawrot⸗Straße 12 — empfiehlt: 
Laubſäge . Garnituren - 

R. 1.70, 2.10, 2.50. 
Laubſäge⸗Kaſten Rbl. 
3.—, 3. 
Laubſägebogen 40 Kop. E 
85 FK. u. Rbl. 1.10 
Drillbohrdrau 30 Kop. 

und 40 Kop. 
Drillbohreinſätze 2 Kop. 

Laubſägefeilen 10 Kop. 
20 Kop. 
Saubfägen ein Dutzend 

5 und 10 Kop. 
Fiſchleim eine Tube mit 

Pinſel 25 Kop. 
Laubſäge⸗Tiſchchen mit 

Eiſenzwinge 25 Kop. 
Ahlen, runde und kantige zum Bohren 10 Kop. 

Laubſägezangen . 20 Kop. 
Laubſägehämmer . . . 20 Kop. 
Schraubenzieher, auch f. Nähmaſchinen 8 Kop. 
Laubſäge⸗Beſchläge in allen Preislagen 
Magnete, Hufeiſenform von 2 Kop. an. 
Pauspapier, blau, 4 Bogen 4 Kon. 
Luubſägeholz: Ahorn, Pappel, Eiche, Schwarz, 
Mahagoni, Nußbaum in allen Preislagen. 
Laubſägeholz für Anfänger von 10 Kop. an. 
jia allen PPG wird 
noch im Q Fa a am meisten qe- 
mer die Laubſägerei trieben u. zwar, 
weil damit ſelbſt Kinder ohne alle Vorkennt⸗ 
nife die reizendſten Luxus- und Gebrauchs. 
gegenſtände herſtellen können, während bei 
allen anderen Dilettanten ⸗Beſchäftigungen 
Vorkenntniſſe und Uebung notwendig ſind. 
Laubſäge⸗Maſchinen für Hand- u. Fußbetrieb 
liefere ich nur auf Beſtellung. 177 3 3 
Janz - Unterricht. 
$ Diejenigen Damen und Herren, welche! 
L ſich an dem am 18. Januar beginnen: 9 
den Curſus beteiligen wollen, werden $ 
$ ecjuchi, ſich im Verlaufe dieſer Tage 2 


bei mir, Pertrikauer Straße 121, $ 
melden zu wollen. i 


J. RICHTER, 


Tanz⸗Lehrer. 


"Prima Bücklinge, 


E 1558 4 


„ Sprotten, 
= Bratheringe, | 
s Marinaden 


liefert zum billigſten Tagespreis 


J. H. Pump, 


Schlutup bei Lübeck. 205 5 3 


Szkola Thomasa, 


ul. Andrzeja AG it, 


speeyalnie zajmuje się przys osabia- | 


niem chłopców do szkół rządowych, 
8 dla uezuiöw, pragnących 
skła 


egzamina do wyższych klas | 


Lekcye wieczorowe dla dorosłych. Kan- 
eelarya otwarta do 9 wieczór. (5276 


EZANAFIOENVEÓSEL 
cz Stamm Seifert. 
Bin eben angekommen mit einer 
großen Auswahl meiner ſeit Jahren 
berühmten Hohlroller. Verbleibe nur 
kurze Zeit im Hotel Rom, Nikola⸗ 
jewskaſtr. 59, Zimmer 11, I Etage, 
A. Heilscher, aus Breslau. 22954 


12—15 HP, wird zu kon fen geſocht. 
Aore- zu erfahren in der Exped. 
diefer Zeitung. 90608 2 


i. 
$ 
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In einem fawberen ruhigen Hanfe 


zu vermieten vom Juli d. J. event. 


vom April im 1. Stock. 


beſtehend jede: aus 5 groß. eleganten a 
Zimmern nebſt hübſch ausgeſtatteten 
Bequemlichkeiten, dieſelben können 
eventl. zuſammen abgegeben werden. 
D | mit zwei Schau⸗ 
großer Laden fenfieru u. 4 gr. 


anſtoßenden Wohn - Zimmern. 


T] Heiner Laden, dean deen 
Ecke Nikolajewskaſtr. 4. 


vielen Nachahmern meiner Packung zu ſchützen, 
bringe ich zur Kenntniß, daß ich die : 


Packungen 


Ste- 26, u. nicht an Wiederverkäufer abgebe. 
011433 2 Feodor Burgmann. 


... ²˙.AAA4 ⁵˙¹ b 
* * g A 
Er i 3 
Schwediſche Gymnaſtik 
in der Anſtalt von : 
Antonina Chrzzszczewska | 
ür Frauen und Kinder unter Aufficht eines; 
rotes; entwickelt und ſtärkt den Organismus. i 

Zur Maſſage wird in der Anſtalt eine! 
Schwedin und eine Polin unterhalten. 


Poludniowa⸗Str. 31. 


188. 
128 


E e a 
Derdamen-Srisirsalen 
von Amma Neumann ` 
iſt nach der St. Andreasſtr. 26 übertragen 
worden und iſt mit den neueſten Anforde 
rungen eingerichtet. 01686 50 37 
Eine gut eingeführte 235˙3 2 


üdchen⸗Schule 


ift Umſtändehalber abzutreten. Offerten unter 
A. K. 21 in der Exp. dſs. Bl. niederzulegen. 
mu — E . . 


Maskencostüme 


in reicher Auswahl für Damen und Herren 
? empfiehlt 

EAmilie Schimmel. 

| 133 Petrikauerſtraße 133. [1633 


VERLOREN 


von der Cvangelicka⸗Straße bis zum Spital⸗ 
Platz zwiſchen 4 und 6 e e ant 
$ nebſt goldener Kette 
ſilberne Damenuhr miteinem are 
Gegen gute Belohnung abzugeben Nikolajewska · 
Straße 56, Wohnung 49. 227˙3 3 


b bis 10000 RO 


ſind auf 1. Nummer der Hypothek ſofort zu 


verborgen. Zu erfragen Poludniowaſtraße 
Nr. 17, Wohnung 16. 234 ˙3 3 


Ein mit Blech 5 sp 

gedeckter = GZ en 
geeignet zum Ausfahren von Backwerk, Bier 
und anderer Waren billig zu verkaufen. 
Zu beſichtigen von 10 Uhr Vormittags bis 2 
Uhr Nachmittags. Radogoſzez, Mickiewicz⸗ 
Straße Nr. 19. 203˙3 3 


Die Kerb- u. Plifſir⸗Anſtalt 
unn M. SEGAL © $ 
wurde vom 12. Januar 1904 von 
der gotri. Str 93 auf d'e Petri⸗ 
faner Str. 123 ubertragen. 97525 


Um meine geſchätzten Abnehmer vor den 


Original Burgmann's 


nur ab meiner eigenen hieſigen Filiale Gluwna- 


| 


| 


| 


Gelegenheitskauf! 


1 hochelegante Saalgarnitur (Mahagoni) mit 
Seidenbezug, ſowie Portieren, 1 Polſtergar⸗ 
nitur mit Seidenbezug, alles faſt garnicht 
gebraucht, ferner große Oelgemälde billig zu 
verkaufen. Näheres Ewangelicka⸗Str. 5, II. 
rechts, von 1-3 Nachm. 24332 


Landwirtſchaft 


10 Werſt von Lodz entfernt, beſtehend aus 
8 Morgen Land, einem Wohnhaus, Garten 
und ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen. 

Näheres Radogoszez, Dolna⸗ Straße Nr. 


2 3, 
im Laden. 


249)3 2 


Zwei Drehbänke 


von 1 bis 2 Meter Dreblinge werden ſofort 


zu faufen geſucht in der Motorenfabrik 
Orla⸗Straße W 13. 252˙3 2 


Wer liefert i 
wesihbucdhene 
Bretter, aftfrei? 
Zu erfragen Wulczanskaſtr. 129. 251˙3 2 
Ein 
Reſtaurations- Lokal 

V 
Garten u. Kegel Bahn 
ee ee Nr. 4. 24603 2 


A ZOE een N ee 
Abreise halber 
iſt ein ſeit mehreren Jahren mit gutet Kund⸗ 

ſchaft eingeführtes 


Putz⸗Geſchäft 


mit Schneiderei und zwei Zimmer u. Küche 
ſofort oder vom 1. April zu übernehmen. 
Wo, ſagt die Exp. d. Blattes. 253˙3 2 


Graupapagei, 


ſpricht ſehr gut deutſch, pfeift Lieder und 
lacht, gefunb und ſchön im Gefieder, zu ver⸗ 


kaufen. A. Heilscher aus Breslau, wohnt 


Hotel de Rom, Nikolajewska - Straße Nr. 59, | 


Zimmer 11, 1. Etage. 228 3 3 


— Ein — 
8 i 1 
Fleiſcherladen 
mit vollſtändiger Einrichtung ift Krankheits. 


halber ſofort abzugeben. Zu erfragen in 
der Exp. dſs. Blattes. 226˙3 3 


Gefuchtäper April eine 211˙3 3 


von 3 Zimmern und Küche mit Waſſerlefkung 
auf der Nawrotſtraße oder in deren Nähe. 


Off. erbeten unter W. F. P. an d. Ned. b. Bl. 


Ein möblirtes 


zimmer 


mit ſeparatem Eingang fofort zu vermieten. 
Zielona⸗Str. 12, beim Wirth. 218˙3 3 


Per fof, zu vermieten 


8 SR ; 
se: J Zimmer 
für Geſchäfte ocal. 


im Parterre, geeignet ç 
igenthümer. 


Näheres beim 


Sgalmöbel: 


1242 62 
Veraufseker J Peterfilg, — Verantworklicher Redacteur. Roman Peier ge — AosbonenHO Meraypom Top, Hole, 


| : e, 14 


Heute und täglich: Grote Vorſtellung. 
i Am 14. Januar 1904: 


A.: Neue Debuts? 


| Les Vaporeuses, 


Neue Debuts? u. 


Lotte Taglioni. 


Soubrette. franz. Geſang und Tanz. 
undßz Auftreten der übrigen engagagierten Kräfte. 
| -AN2 Entree 40 Kop. 


Anfang 8 /, Uhr. 


In meiner 


FI) 

ZUÜCHER = 

Petrikauer Straße Nr. 182, 

werden Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich entgegengenommen. 
E anaa iaa W OT 


werden Schüler im Alter von 6 Jahren an augenommen und zu den erſten 3 Klaſſen aller 
mittleren Gent vorbereitet. — Bei der Knabenſchule befindet fih auch meine Fröbel 
Schule, in welche Knaben und Mädchen im Alter von 3 Jahren an angenommen werden. 


Karl Weigert, 


82 53 Petrikauer Stra e 145 u. Neue Promenade 46 


UNFEHLBARES MITTEL 
j zur schnellen HEILUNG, der 80 

" P ST und LUNGEN 
 KATARRHE, % GRIPPE, BRU | 
ZNTZURDUNG, HALSSCHMERGEN, RHEUMATISMUB 


2 


ip PARIS — 31, RUE DE SEINE 
| 035 43 


SM 


się, shalber zu verkaufen: 


eränderung 


Aorineller, Syst. Hohmann, 
| fafi neu, 1660 mm Arbeitsbreite, 4X30 Faden. 2433 


Näheres bei Jaekel & Schweikert, Oluga⸗Straße X 80 


Nur die Marke „Pfeilring“ E 


giebt Gewähr für die Echtheit unseres 


Sanolin -Zoilette-Ceam-Sanolin 


Man verlange nar 61284 


„pjelking” Lanolin-Cream 
und weise Nachahmungen zurück. 


Vereinigte Chemische Werke Artiengesellschaft i 


$ less g BAA, M 79 aj) 


lin 


Fachkenntniß, zum Beſuch der Pro- 
Schriftliche Offerten unter „Reiſender“ an die Exped. 


— 


der Landessprachen mä htig, mit 
vinzkundſchaft. 


der Lodzer Zeitung. 1085 3 3 
ee plęk ać Pan są gi (perjecter 

Buchhalter Correspandent e 
ſueht un Abendbeſchäftigung. Wengen 
tizung” an die Expedition dieſes Blattes erbeten. ; 1083 3 3 


Dam 25—50 rubli za wyrobienie posady 


pomocnika buchaltera. 


Dys 1010933 


krecya. Oferty pod „Pomocnik“ przyjmuje adm. nin. pisma. 


ils Vertreter 


für Lodz und Umgebung 


wird ein älterer Herr (keine Firma) geſucht, jun + er 


der in den Fabrikantenkreiſen bekannk ift. 
Nur ſchriftliche Offerten: Warſchau, 


Ogrodowa-Str. 9, Wohnung 6. 224) 3 3 > 4 
Wer ber einem 023-12 7 | welcher mit ber doppelten Buchführung ie 
> tüchtigen SE auch polniſcher, ruſſiſcher und Dauser Eor- 
reſpondenz vertraut ift. Näher Ausknufte 
: ertheilt Lederfabrik J. Sowadskie, Stawiyn 
ci j) ELI 15 N N Gouvernement Kaltſc 0). 3210 9 
A künſtleriſchen IE 
Ge ſan gs unterricht 


nehmen will, der beliebe ſeine Adreſſe unter 
R. 100 in der Exp. dſs. Blattes niederzulegen 
::. RONA m0 UCI: 


~ Züchlige | 
; o © 


99. $ 
mit gutem Atteſt findet fofort guten Platz 
Petrikauerſtr. 243, W. 4. 26033 2 


œ y LS, zr ' 
Intelligentes Fränlein 
mit Kenntniſſen der hier üblichen Sprachen, i u 
EEE | der cuż 1 5 
bewandert ifi, jur ellun Stütze 3 PI oton 
Hans fran. Näheres Witzenska- Straße 45, der auch das Putzen von Ketten 
zu erfragen im Galanteriewareniaben. 2333 verſteht. Benedyktenſtr 47. =. 

5 Ausapa 1904 rola — Rotarions-Shneüpreen-Drud von J. Pek age. | 


Arbeiter 
. für Jaquard⸗ u Karrir⸗Stühle ge⸗ 

ſucht. Nikolajewskaſtr. 77. — 
— 7 — — m 


Geſucht ein 


ig 


